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Hugo Stinnes 1. 
Der Großinbuſtrielle Hngo Stinnes iſt geſtern 

abenb in Berlin geſtorben. Er krankte ſeit län⸗ 

gerer Zeit an einem ſchweren Gallenleiden, von 

dem er in der letzten Zeit durch mehrjache 

Opexstionen Heilung geſucht hatte. Stiunes hat 

ein Alter von 54 Jahren terreicht. 

Danzis, 11. April 1921. E.L. 

Mit Hugo Stinnes iſt der mächtigſte Induſtriemagnat der 

Welt verſtorben. Wenn ihn an Vermögensreichtum auch noch 

einige amerikaniſche Induſtriekönige⸗ übertrafen, ſo hatte er 

andererſeits die ſtärkſte wirtſchaftliche Macht vereinigt, die 

weit üÜber die Grenzen Deutſchlands hinausreichte. Stinnes 

war nicht, wie die meiſten der amerikaniſchen Induſtrie⸗ 

könige, ein Selfmademan, ſondern ſtammte aus einer alten 

weſtfäliſchen induſtriellen Familie, deren Beſitz allerdings 

noch vor dem Kriesge lange nicht an den der damals in Weſt⸗ 

deutichland vorherrſchenden Krupp und Thieſſen heran⸗ 

reichte. Hugo Stinnes hatte ſich bereits mit 82 Jahren ſelb⸗ 

ſtändig gemacht und ſchlieyßlich die deutſch⸗luxemburgiſche Koh⸗ 

len⸗ und Hüttengeſellſchaft in ſeine Hand gebracht. Aber der 

Erfolg wollte ihm damals noch ansbleiben. Die deutſch⸗ 

luxemburgiſche Geſellſchaft ſtand in der Vorkriegszeit vor 

dem Zuſammenbruch⸗ 
Dann kam der Krieg, und mit ihm begann für Stinnes 

eine Aera des ununterbrochenen Aufſtiegs. Mit den Kriegs⸗ 

gewinnen, die er durch ſeine Lieſerungen an das Reich er⸗ 

zielte, vergrößerte er dauernd ſeine Unternehmen. In noch 

ſtärkerem Maße geſchah das in der Nachkriegszeit, wo er ſich 

die Inflation zunutze machte. Dabei ging er bedenkenlos 

vor. Mehrfach iſt im Laufe der letzten Jahrq feſtgeſtellt wor⸗ 

den, daß die Börſenmanönxer von Stinnes mit zur dauernden 

Entwertung der alten Reichsmark beitrugen. Selbſt der 

Ruhrkampf, der ſo ungeheures Elend über die arbeitenden 

Schichten des deutſchen Volkes brachte, wurde für Stinnes 

eine Quelle ungeheurer Bereicherung. Als dem deutſchen 

Wirtſchaftsleben durch den Einmarjch der Franzoſen die 

Ruhrkohle entzogen wurde, krat Stinnes auf den Plan. Er⸗ 

hatte ſchon vorher grose Käufe⸗ engliſcher Kohle getätigt und 

war nun faſt der inige Kohlenverſorger Deutſchlands. 

Kein Wunder, daß ihm der Ruhreinbruch der Franzoſen 

höchſt willkommen war, wie er das bet der ihm angeborenen 

politiſchen Ungeſchicktheit öffentlich zugegeben hatte. 

die große volkswirtſchaftliche Bedeutung des Toten 

arin, daß er als erſter den Gedanken der vertikalen Truſts 

verwirklichte. Wir kannten in der Vorkriegszeit beſonders 

die Truſts in Amerika, die dort die gegenſeitige Konkurrens 

der Induſtriellen eines beſtimmten Induitriezweiges aus⸗ 

geſchaltet hatten und nun kovkurrenzlos die Preiſe diktieren 

konnten. So gab es dort den Petroleumtruſt⸗ den Stahl⸗ 

truſt u. a. Aehnliche Truſterſcheinungen machten ſich auc⸗ 

ſchon vor dem Kriege in Dentſchland bemerkbar. Aber im⸗ 

mer handelte es ſich um ſogenannte horizontale Truſts, die 

eine beſtimmte Induitrie des Landes in einer Hand zu ver⸗ 

einigen ſuchten. Stinnes aber ging Schritt weiter. 

Sein Ziel war, nicht nur eine veſti nduſtrie zuſammen⸗ 

zufaßßen, ſondern die gelamte Produktio rodukt bis 

zum Fertigfabrikat und darüber hinaus auch Handel mit 

dieſen Fabrikaten in einem gewaltigen Konzc.t zn ver⸗ 

einigen. Der bedeutendſte Schritt bierzu war die Bereini⸗ 

gung ſeiner wendeutſchen Koblen⸗ und tenwerke mit dem 

großen Elektrizitätskonzern Siemen huckert. Selbſt in 

der Verſendung der Produkte ſeines großartigen Konzerns 

wollte er unabhängig jſein. Er geündete ſeine eigene Schiff⸗ 

fahrislinie, die nach dem Krieg einen bedeutenden Auf⸗ 

ſchwung genommen hat und heut⸗ nicht nur Fracht⸗, ſondern 

auch Paſtagierverkeyr betreibt. In aller Herren Länder 

ſicherte er ſich Roßſſtofſquellen für jeinen großen Konzern. 

Hüttenwerke, Oelauellen und Kohlenfelder hatte er im Lauſe 

der Jahr numänien und Südamerika erworben. Selbſt 

van Sowjetrußland erlangte er große Konzeſſionen zur Aus⸗ 

beutung der dortigen Naturich 

Sein Ziel ging nicht nur auf die Beberrichung des 

ſchaftslebens hinaus. ſandern er wollte ſich ſchlieslich gar den 

Staat untertan machen. Die Spreugung der grosen Kvali⸗ 

tion im Neich im Herbſt vorigen Jahres war das Werk von 

Stianes und anderen Großkapitaliſten. Durch den Hitler⸗ 

Prozeß wurden teilweife die Fäden aufgedeckt, die von Hiller⸗ 

Ludendorff zu Stinnes ſührten. Der Wirtichaftsdiktator in 

dem von Hitler geplanten Reichsdirektortam ſollte der Ver⸗ 

kranensmann von Stinnes fein. Perfsönlich iſt der Verſtor⸗ 

bene allerdings im volitiſchen Leben nicht häuſig bervor⸗ 

getreten. Es feblte ibm hier das für einen erfolgreichen 

Politiker notwendige Taktgefühl. So mußte er ſich damit 

begnügen die volitiſchen Fragen vom Hintergrunde aus zu 

leiten. Bis fehr er ſchließlich ſeine perfönlichen Intereſſen 

mit denen des Dates und auch ſeiner eigenen Vartei identi⸗ 

fizierte, gebt daraus bervor, daß er nuch kürzlich die Streje⸗ 

manniche Deutſche Vallspartei iprengen half, weil dieſe nach 

jeiner Meinung noes nicht genug den Intereffen der Schwer⸗ 

änduſtrie diente. 

Wenn er in der Politik das Inſtrument des Parlamen⸗ 

tarismus weniger zu ſrielen rerttand, ſo ßcherie er ſich doch 

einen großen Einfluß auf die Deffentlichkeit, indem er in 

den letzten Jahren eire Zeikung und Zeitichrift in Deutſch⸗ 

aufkaufte. Schon im vuricen Jabre 
Reich über 50 Zeitungen und 

bſt die Witzblattpreſſe machte er 

    

  

     

   

   

   

    

   

    

  

  

  

          

  

              Seitſchriften gehörten.              

x martſchierten dann 

ü Wir folaen 

   Freitag den 11. April 1924 

polttik üver. Für ſeine zahlreichen Druckereten aber bezog 

er aus eigenen Papierfabriken das Matertal und hatie für 

dieſe wieder große Wälder in außerdeutſchen Ländern auf⸗ 

gekauft, die ihm das Rohmaterial für ſeine Vanierſabriken 

liefern mußten. Sein Hauptſprachrohr war die „Deutſche 

Allgemeine Zeitung“, als deren Chefredakteur er den einſt 

ultraradikaten Sozialiſten and ſpäteren Reuetzaten Dr. Senich 
eingeſetzt hatte. 
Stinnes war iicherlich ein großer Feind nicht mur des 

Sozialismus, ſondern auch der vorwärtsſtrebenden Arbeiter⸗ 

klaſſe überhaupt. Das bat er noch im letzten Herbſt bewieſen, 

als er rückſichtslos im Reich den Kchtſtundening beſeitisen 

half. Der Ansban des kapitalrſtiſchen Syſtems ging ihm über 

alles. Gerade dadurch aber wurde er zu einem Teil jener 

Kraft, die das Böſe will und das Gute ſchafft. Durch ſeine 

Konzeutrationsbeſtrebungen wurden Hunderttauſende klei⸗ 

ner Eu Exiſtenzen enteignet und ins Proletariat 

hinabgedrückt. Die vordem völlig anarchiſch geleitete kapi⸗ 

tallſtiiche Wirtſchaft wurde durch ſeine Konzernbeſtrebungen 

in geordnete Bahnen gelenkt. Sind aber erſt einmal die 

wichtigſten Induſtrien in einigen wenigen großen Konzernen 

vereinigt, die ſelbſt den Motor des kapitaliſtiſchen Suſtems, 

die frete Konkurrenz ausgeſchaltet baben, Und die nicht mehr 

willkürlich drauflosproduzieren, wie der einzelne Induſtrielle 

im vergangenen kapitaliſtiſchen Zeitalter, ſo beſteht auch kein 

Grund mehr, den wenigen Beherrſchern der Konzerne und 

damit des geſamten Wirtſchaftslebens das Eigentumsrecht 

an den konzernierten induſtriellen Unternehmungen zu be⸗ 

laſſen. Gerade durch den gigantiſchen Ausbau des Konsern⸗ 

weſens, wie es Stinnes erſtrebte, wird der Sozialdemokratie 

die Ueberführung der kapitaliſtiſchen Wiriſchaftsbetriebe in 

die Gemeinwirtſchaft bedeutend erleichtert. So ward der 

verſtorbene Stinnes, gerade weil er die kapitaliſtiſche Wirt⸗ 

ſchaftsform auf die Höhe führte, ungewollt ein Wegbereiter 

für den Soztalismus. 

Ne Anſnahme des Sachverſtüändigenberichtes. 
Es ſcheint, daß endlich einmal in der Reparationsfrage 

ſchnelle und gründkiche Arbeit gemacht werden joll. Die Re⸗ 

parattonskommiſſion wird bereits beute 

Gutachtens zuſammentreten. Denutſchland ſoll Gelegenbeit 

gegeben werden, ſich zu dem Gutachten zu äußern. Das 

Reichskabinelt wird ſich heute in einer Sitzung mit dem Gut⸗ 

achten der Sachverſtändigen beſchäftigen. Wie mehrere Blät⸗ 

ter mitteilen, wird die deutſche Regierung die Löſung der mit 

den Sathverſtändigenberichten zufammenhängenden Fragen 

nicht etwa bis nach den Neumablen verſchieben. 

Die Haltung der fransöſiſchen Preſſe zu dem Gutachten iſt 

je nach der Parteiſtellung verſchieden. Die Rechte äußert 

große Bedenken, da die Sachverſtändigen Deutſchland zu ſehr 

entgegenkommen, der nationaliſtiſche André Tardieur ſchreibt 

im „Echv Nativnal“: Die ablehnende Haltung gegenüber den 

nationalen Pfändern habe bei der Lage der Dinge große Be⸗ 

deutung, nachdem in der franzöſiſchen Politik die Doktrin 

des produktiven Pfandes einen ſehr großen Plaßz eingenom⸗ 

men habe. Im übrigen f. gch. welche Schlüße aus dem 

Ganzen die Reparatis und die Resierungen 

ztehen würden. „Ma ichreibt, die Sachreritändigen baben 

eine Zahlungsmaſchine montiert, die ein bemerkenswertes 

Stück der Uhrmacherkun't darſtelle. und an der auch nicht ein 

Kädchen ſehle. Was werde aber Deutſchland tun? Die beſte 

Uhr der Welt könne der, Sabotage unterliegen. „Figaro“ 
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dem Syſiem der lokal⸗ 

nen Garantien bewerkſtelligt werden ſolle. 2 

die Tatſache überſehen, daß die Zuverläſſiakeit der Gar⸗ 

im weſentlichenen von der Haltung Englands und von⸗ 

Einvernehmen mit den Alliierten abbängis ſein wer 

ſozlaliſtiſch: „Populairc“ ſchrelbt: Das Wort hätt 

greichseitig das Kasinett Mars „Streſtmünn und das Küdine 

Poincars. In Paris wie in Verlin könne der nationaliſtiſche 

Druck den Plan der Sachverſtändigen zum Scheitern bringen. 

Im demokratiſchen „Oeuvre“ wird der Sachverſtändiß 

bericht im Zuſammenbang mit 

erärtert und geſagt, wenn 

führe, ruiniere er im einzigen 

ger Bemüthungen. Man könne kaum glauben, da 

daran denke. 
— * 

Die Stellung der franzöſiſchen Preſſe. 

In offiziellen Regierungskreiſen Englands wird erklärt, 

daß, ſobald unter den alliierten Mächten (der⸗ die Berichte 

und Vorſchläge der Sachverſtändigen volle Einmftig⸗ 

keit erzlelt ſei, die erſte perſönliche Begegnung zwiſchen 

Macdonald und Poincars ſtattfinden könnte. Alles 

liege jetzt an der Haltung Frankreichs gegenüber den Vor⸗ 

ſchlügen der Sachverſtändigen und an der franzöſiſchen Be⸗ 

reitſchaft, die als Pfänder betrachteten deutſchen Wirtſchafts⸗ 

anlagen im beſetzten Gebiet der unbeſchränkten Berfüguns 

Deutſchlands zu überlaſſen. Das auf den Wiederaufbau der 

Wirtſchaft Europas gerichtete Ziel der engliſchen Politik und 

der Politik anderer Länder finde in den Borſchliigen der 

Sachverſtändigen Unterſtützuns. Wenn Frankreich ſeine bis⸗ 

herige Politik gegenüter Deutſchland fortſetze, würde Frank⸗ 

reich allein die ſchweren Folgen, die daraus entſteben müß⸗ 

ten, tragen haben. Die oßßisiellen Kreiſe 

    

       
   
    

   

   

       

    
   

      
     

    
        

  

  

       
    
    

    

   
    

    

       

  

  

  

E Lchen 

Genugtuung darüber aus, daß die britiſchen und amerikan 

ſchen Sachveritändigen in allen bedeutungsvollen Einz 

fragen des Reparationsproblems üäbereingeſtimmt baben. 

ieſe Tatjache werde auf die Bereitſchaft der amerikaniſche 

anzkreiſe, Anleiben zugunſten Deutſchland 

ů ſis zu machen, eine ſtarke Wirkung aubüben. Es ſei jedo 

uòmöglich, eine ſolche Anleihbe in. Amerika flüſſig zu machen, 

  

      

  
   

     
   

    

   

    

   

      

   
        

        

     

      

Die Danziger und Memeler Frage vor dem 
polniſchen Sjem. 

Räcktritt des Aubenrriniſters getardert⸗ 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Seim beſchäftigte ſich 

in der Plenarſitzung nochmals mit der Memelfrage und dabei 

auch mit der Danziser Frage. Von einem sroßen Teil des 

Parlaments wurde ſcharf gegen Skirmunt Stellung gen⸗ 

men, der die Intereſſen Polens im Völkerbund nicht gewabrt 

habe. Aber auch gegen den Außenminiſters Zamonski wur⸗ 

den ſchwere Borwürfe lant, und es wurde verlangt, daß auch 

er die Koniequenzen ziebe und abdanke. Die Diskuſſions⸗ 

redner gingen wie auf Verabredung fämtlich von der Me⸗ 

meler auf die Danziger Frage über und behaupteten, 

Rechte Volens aus Artikel 101 des Verjailler Bertrages 

gewahrt ſeien. Bezeichnenderweiſe wurden die beiden anderen 

Verträge, die die Ausfübrungsbeſtimmungen zu Artikel 101 

bilden, nicht erwähnt. Es ſoll eine Sonderſisuns des Seim⸗ 

ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten möglichſt bald 

  

  
jchreibt, die entſcheidende Frage ſei, wie der Uebergang von 

Wenn man den „Völkiſchen“ aller Richtnuugen Glauben 
jchenken will dan dürſtet das deutiche Volk körmlich nacz 

einer Abrechnung mit Frankreich, nach einem Stablbad“ 

in verbeßerter Aaſlage. Die -Völkiſchen“ brauchten nur in 

Deulechland zur Macht zu gelangen dann bätte Frankreichs 

Schickſalsſtunde aeichlager. Der „Schandvertrag“ von Ver⸗ 

ſailles würde in Stücke geriſſen und ſtatt Koblen und an⸗ 

derer Sachlieferungen ginge nach dem Beifsiel der alten 

Geſchichie ein rändiger Pudel nach Paris ab. Hinterber 

Inngdeutſchlands Heldenſöhne über den 

Kbüein und dann .. Frankreich. o Frarkreich. wie wird es 

ir ergehen . 
Wir börten dieſe bobnvoll-⸗Bedauernde Ließ ſchon einmal 

vor zehn Jabren. Wir wiſten auch. wie es rankreich er⸗ 

gangen iſt — und uus in Deutſcbland. Daber üst es anae⸗ 
bracht, einmal die Siegebausſichten Deuiſchlands in einem 

eventnell kammenden Zukunſtskriea zu unterſuchen und 

Voraeſchmack zu nekmen non den Genüſten, die das deutſche 
Volk dann anszulöffelu bekommen würde. 

dabei einem ſachverſtändigeren Kriegsſach⸗ 

verſtändigen, alk es ehemalige Etapven⸗ und Heimtrieger 
Hakenkreusburſchen ſind: wir fokaen General 

von Deimling. Dieſer⸗ Krieaskachmann Febt rrit Be⸗ 

ſorgnis, daß ein mildes Bettrüſten, der Völker laußer 

der beſtenten) eingeſetzt bat, größer noch als vor dem Krieg. 

Er ſchreibt unter anderem: 

1913 waren in Eurorg Nis, Millionen Mann unter den 

Wajfen, beute ſind es luu Millionen. Davon bat Krank⸗ 

reich allein über 24 Millionen. während auf eine⸗ Gefola⸗ 

füratenz. Lie bagen. kleine Eniente“ (Volen Sſchechaflowakei⸗ Sie iogen. Klei Bvilon 

Rumänien, Ingvſlawien) zufammen 1. nen kötemen. 

i 
ionen Mann, 

oder grüne 
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** Eaniayis Mzifrianen Maänn zur Eintkrei⸗     

Die Schrecken des Zukunftskrieges. 
Im Urteil eines militäriſchen Fachmannes⸗ 

einberufen werden, um die Danziaer Frage zn behandeln.      

   

  

   

      

      
   

  

Die vorausſichtliche Kriegsſtärke der rasäßchen Aeimeh 

träct 2 Milllonen Mann, die der ena 

lion. Auch die Technit i 

größere Rolle ſpielt als die Soldaten 

gewaltig entwitkelt. und ſämtliche S 

der drei entwafineten) verfügen in reicher Menge übe 

ichwere Artillerie, Tanks und Flugzeuge. bei deren Kon⸗ 

ſtruktion man alle Erfahrungen des Weltkriegs ausge⸗ 

nutzt bat. 

In der Luft iſt Frankreich ſtärker nerüſtet, als das aans 

übrige Enrppa zuſammengenommen. Luamerran. beſisi ? 

ü Lufkflokte pon 1550 kriegsberciten Blugzeugen, wäß end 

England derer Hi hai. (Enaland bat neuerd'nas die Be 

mehirung der Lufiflotte beſchloſſen] Im Mobilmachungsfall 

kann Frankreich ſeine Luftflotte mehr alz verdonpelg. ß 

daß mit einer Kriegsſtärke von, 162 Jaadſtakfeln, 96 Bom 

benſtaffeln und 120 Aufklärungsabteilnngen mit im gande⸗ 

402 Flugzengen zu rechnen iſt. Tür dieſe gaewaltiae Ver⸗ 

mohrung bält Fra ich eine Kriegsgarnitnr von, übe 

4000 Flugse Die Bombenflugzeuge können er 

Gewicht bis zn 10 Tonnen tragen, 

  

   

   

    

     

      

    

maßgebenden franzöſiſchen Stellen, 3„ 

einem Bombenfluazeng gefordert werden 5 

Paris oder Metz als Bafts Berlin boumba ö 

900 bezw. 600 Kilometer von der Abflus En 

Ganz beſonders aber iit die Technik der Giftaate 

die die Bombenſtaffein mit ſich fülren werden, „vervoll⸗ 

kommnet“, ſo daß man beute⸗ mit Giftgaſen rechnen mus 

Wirkung die ſtärkſten ivt Weltkrieg verwendeten        
      ſchait, daß ſie bei 

racmifien  



iſlgen uuß felbn feſzen Züſtand fl ergeben. Sie neb⸗ 
nen Büimneeinen , kleinen Raum etin, daß ſich leicht eine 
Aiobe Meuse Les Wiftes felbſt in einem kleinen Geſchos 

bringen läßt. Plast dieſee Geſchoß inſolge Auftref⸗ 
Ens, io ſinkl. paßlich der D bie Temveratur erböbt ſich 

255b der kingeſ⸗ E Gtftſtoff geht in den gasförmigen 
Ptcaud Uber, Was mit einer enormen Bermehrung leines Vo⸗ 
AAmens verbunden iſt. Jeß Mleuſch der Giftaaſe ſind die 

Anwege und die Haut des Menſchen. 
—Nan iſt in Amerika das Leveſiteaas erfunden wor⸗ 

Den wabricheialich eine Kombination von Mhosphbor mrub 
Blaulänrel. Von dieſem Giftgaß tagen die Berichte. daß 

8 Gusmaske nor ihm Schuß biele und daß zwölſ grotze 
en mit bieſem Gifte, die über einer Stadt wie Chikaas 
Berlin abürworsßen würden, senhaten. um alles 

ESen darin in kürseffer Frif zu vernichten. 
Nicht einmal die Keller bölen bier Rettung, denn jeneß Gas 
Jet ſchwer, es ſinke zu Boden, es dringe in die Tieje und 
Foilze den Absugkkanälen unter der Eröe: felbſt alles 
„flausliche Leben erlöſche, Quellen und 
Wruvbwafler würden veraiftet. 
Sieht man von dieſen Schilderungen auch manches ab., 
waß öle Phbantalle binzugetan baben maa. iv bleibt doch 
Kartner noch ein erichütierndes Bild deßen. was die Menſch⸗ 
Beit in einem künftigen Kriege vom Giftaas au erwarten 

dak. Und der eugliſche Generol Kamilton wird nicht unrecht 
Kaßen wenn er kürzlich — einem Brief an den General 
z. Schönaich ſchrieb: „Im nächſten Krirae werden die 
BHlugzenge wie Geier über den Großtädten 
Ksiien. Ziviliſten machen ſich keinen Beariff von der 

Wirkung moberner Bomben. Iſch als Cenner des 
      

  

     

„Das bundertmal ſchrecklicher it, als das javaniſche Erd⸗ 

Der Inkunſtskrteß wird über die Front binwea gegen 
Das Hinterland geführt werben. vor allem geten die 
feinzlichen Großäöte. Dort zrird en Sie Kranen 
uund Kinder töten. um einen künftigen Aenanchekrieg 
zu verhindern. Im Znkunſtskrieg wird der Haß reaieren 
Arnd ber kennt kein Erbarmen. Dirſer Krien wird nicht nur 
Becrch einen Friedeusſchluß ſein Ende finden. ſondern durch 
Sie Bertilgung des beſieaten Bolkes, nach dem 
Bekſpiel Karthagoß nach dem britten Auniſchen Krieae.“T 
Sind es nicht Verbrecher am Volke. die auch nur mit 
Sem Gebanken eines neuen Krieges oielen? Muß nicht 
alles barangefest werden. durch Sülkerrertänsisune einen 
Kachmaligen Zrfammenprall der Sölker Eurvoas zu verhin⸗ 
Fern? Statt beſſen wird von den Völkiichen“ der Rache⸗ 
geitß geſchürt. Sehe. wenn einmal in folchen Känden die 
Geſichicke Deutſchlands lieaen. -Sundertmal ſchlimmer als 
Das ſapaniſche Eröbeben“., ſaat Generol Deimlins mit Necht. 

dann das Gber Deutichlaud bereinbrechende Mnalück 
kein und mit der Kertilguna des dertichen Velkes enden. 

  

Tumultfzenen im Thüringer Landtag. 
Der Bürgerblock geßen dir pryleteriſchen Friertage⸗ 
Eüus Weimar wird gemeldel: Im ibüringiſchen Sandtag 

kam es Donnerstag au groben Tumultfzenru. Ver⸗ 
Leßt marden ße Harch ciie Böxrlase der Fürsrrlichen Ke⸗ 
Käernug, die aus den Sandtaskrahlen wäßrend des Ans⸗ 

nußhmeznmandes bervorgegangen iß nub die ſosinlißtiich⸗-kom⸗ 
aruifſtliſche Netzierung aßgelan hat. Die Vorlage ſiebt die 
Wuſthebung des 1. Aai als geſetzlichen Ftriertiag vor. In der 
Debertie verlangte unn der Kerner der Deuschen Bolfsvartei 

  

  

auch die Aöſchaffund des 9. November als 
Feiertas: da man den bürgerlichen Parteien nicht zu⸗ 
muten könne, dieſen Tag mitzufetern, ber Deutiſchland in Not 
und Elend geͤbracht babe. Bei dieſen Worten erobb ſich auf 
den Bänkrn der ſostallſtiſchen Linksparteten ein ungeheurer 
Lärm, an dem ſich auch die zahlreichen Triblünenbefucher be⸗ 
teiligten. Da infolge der Erregung unter den ſozialiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Abgeordneten ein Weiterverbandeln 
unmöglich ſchten, mußte der Präſident die Sitzung ſchließen. 

  

Die Reaktion in Thüringen. 
Ein Anſchlaa negen die Volkssochichule Tinz. 

Die Thilringer Orönungzregieruna, die unter der Fuch⸗ 
tel der Deutſchvölkiſchen ſtebt, beeilt ſich. Thbürinaen von 
allen lulturfortſchrittlichen Inſtitutionen zu „ſänbern“. 
Alles, was die ſosialiſtiſche Kegieruna an ſegensreichen 
Lultaras e Ses foll in Trümmer geben. Hier 
das ſtaatliche HBauhaus in Beimar die forige⸗ 
ſchrittenſte Kunſiſchule Eurodas, dert das Volksboch⸗ 
ſchulbeim Dreißigocker beides gewin volitiſch 
vollkommen unverdächtige Ankalten —, und ſoeben bolt die 
Keaktion zum entſcheidenden Schlag gegen das Zentrum der 
Arbeiterbildung in Thbüringen und weit darüber binaus, 
gegen die Volksbochſchule Tinz aus. 

Das kleine Keuß war nach dem Zufammenbruch der 
alten Fürſtenberrlichkeit das einzige Land aewefen. deiſen 
rbeiterjchaft den kübnen Entſchluß faßte. das vom Füriten 

abgetreiene Vermügen den Awecken einer breit angeleaten, 
tieſſchürjenden Arbeiterbildnna zu widmen. Es entfand 
die mit nroßem Sachvermögen ausgeſtattete Stittung 
VNolksßochſchnie Reuß“, die brei Arödeitsgebiete Amfaste: 
die Heimvolksbochtchule Tins, die ſich fehr bald zu ein⸗- Ley 
bedentendſten Arbelterbochſchulen Deutſchlands entwickelte, 
kte Bolksbochichnlen in Gera und Reuß. die allmählich zu 
einer umfaßenden Arbetterbilennaszestrale fär Tßüzinsen 
beranwuchs, und eine muſtergültise Kolksbücherei in der 
Stadt Gera. 

Mii der endgültiagen Konſolidierung Thüringens aing 
die Stiſtung an den Staat über, der ſich zu ibrer Erbaltung 
im bisberigen Mmfange und Geiſt geſetklich rerpilichte Bas 
Kämmert aber die Rraktion Geſes und Rechk. was kümmert 
die von notionalen und völkiſchen Shraſen friefenden reat; 
tionären Parteien der gaeidige Aufſtiea. die kulturelle Ssher⸗ 
en:wicklnna des dentichen Volkes. der dentſchen Arbeiter⸗ 
üchaft? Es gebsrt au den erſten Taten Ser reaktianären Re⸗ 
gierung. die Veolksbochſchnle Reuß idas Zentrum der ört⸗ 
lichen Arbeiterbildung in Tbüringen) vollſtändia zu ger⸗ 
ichlanen und in der Heimvolksbochichulr Tinz einen ſolchen 
Abbau roszuneßmtcn. vor allem die Aechtslage der Lehrer 
und übrigen Angegtellten ſo zu verſchlecbterzn. Laß der Sei⸗ 
‚erbeBanz der Schüule aufs ängerie beöroßt is. 
Dieſem Verinch. eine Ser bedenterdſten Lulturcinrichiungen 
der Seulſchen Erbeiterſchant auf kaltem Beae zu beſeitigen. 
mup̃ der allereneraiichne Biderittand entaegengcſeti werden. 
micht: nur der thüringiſchen. ſondern der acsamidentſchen 
Arbeitericßeit. die zeit Jabren ans allen Teilen des Reiches 
unt darsber Eltens ihrt jungen ausftrebenden Elemente 
nach Tinz ensfendet und in Tinä ein urentßebrlicßes Ele⸗ 
ment ihres kultnrellen Anfſtieges erblick:. 

* 

Dinter ſpricht. 
Ein Bildchen ans emmer Thür-nger völfiichen Berlarmlnnn- 

Dinter iron ſeinen Getrenen mii laniem Seilgewieher 

     

    

  

   

Leagrsst. fuchtelte wild auit den Armen nud Präfsch: Hergi 

    

     

   

  

      

  

  

    

    

imt ein e. Helfferich iſt ein Inze. Der nanze 
VeGTSAeiale Sauhalt iit verindet. Sehen Sle 
lich jeden Menſchen genau an, ehe Sie ſich köm anvertrauen. 
Der Dude iſt immer ſchlau, iſt zunteiſt von ſcharfem 
BVerſtande ů 

Stimme aus dem Hintergrunde: Nun wiſſen wir wenig⸗ 
ſtens, dah Sle kein Fude ſind. 

Dinter: Schmeißt den Hurenkerl rans! (Grotber 
Tumult. Stublbeine fliegen. Schüiſſe fallen. Schuno dringt 
uin den Saal.) 

Polttiſcher Proteſt in Rußland. 
Profeſſoren und Schriftſteller als Gegenrerolntionärc. 

Nach achtzehntägigen Verbandlungen ſchloß am Dieustag 
der, Kiewer Prozeß gegen eine, große Anzabl von Univer⸗ 
ſitätsprokeſſoren und Schrihtſtellern. die wegen „antirevolu⸗ 
tionärer Umtriebe“ angeklagt waren, mit folgendem Urteil: 
Tſchebakow. Jakowlew. Edinowski, Winogradowa wurden 
zum Tode veruxteilt: Oniiſchenko. Nikolaus und Kon⸗ 
ſtantin Waſtlenfo, Tichelganski. Smirnow. Tolvnga zu zehn 
Jahreu Fretbeitsſtrafe. Anna Kauunczinskaig zu ſieben. Leo⸗ 
nid und Sinatda Kupewalow zu fünf Jabren bedingt, 
Maria Kapuczinskaia zu einem Jahre bedinat verurteilt. 
Jaslomski wuroe freigeſprochen. Den Vernrteilten wurde 
das Recht augeſtanden, binnen 48 Stunden bei der ukraini⸗ 
ſchen Sowietexekutive um Beanadiauna nachzufuchen. 

Die Anklage leate den Verurteilten zur Laſt, Führer 
eines „Aktionszentrums“ geweſen zu ſein. das zuſammen 
mit einer entſprechenden Oraaniſation in Paris mit dem 
polniſchen Generalſtab in Verbindnna geſtanden baben foll. 

ein Telegramm., durch das 

  

Poincaré am Montag bei Tſchi⸗ 
tſcherin „im Namen der Ziviliſation und Menſchlichleit“ vor 
dem Urteilsſoruch für die Angeklanten einautreten ſuchte, 
wird in Moskau nicht nur als ein taktloſer Schritt empfun⸗ 
deu, ſondern als unverſchümte Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Sowſetrußlands beseichnet. Voincaré babe 
Hadurch verraten, wie ſehr er an der Gegenrevolntion in 
Nußland und an der Spionagetätigkeit in den Sowiet⸗ 
republiken intereſſiert ſei. 

  

Prügelei im engliſchen Parlament. 
Im engliſchen Unterbauſe kam es geſtern nach der Ver⸗ 

tagung zu einem Zwiſchenfall. Bei der Erörterung über die 
Mietsvorlage waren Vemerkungen gefallen, die auf beiden 
Seiten des Hauſes große Erbitterung bervorriefen. Als die 
Mitglieder ihre Plätze verließen, gingen zwei Abgeordnete, 
die an dem Wortgefecht beteiligt geweſen waren, aufeinander 
los und begannen eine heftige Schlägerei. Die andern Mit⸗ 
glieder griffen ſchleunigſt ein, und ein erregter Wortwechſel 
beendete die unerqzuickliche Szene. 

Nach dem Vorfall erklärte der Sprecher: Wenn es künftig 
eu ungebörigen Bemerkungen wäbrend der Debatte komme, 
werde das ſchuldige Mitglied von der Teilnahme an den 
Sitzungen ausgeſchloſſen werden. Die an dem Zwiſchenfall 
beteiligten Mitalieder baten um Entſchuldigung. 

Die eitländiſche Butteransfuhr nach Deutſchland. Im 
Märs betrna die eſtländiſche Butterausfuhr 6900 Pud gegen⸗ 
über 5824 Pud im Febrnar. Im März iſt zum erſten Male 
Butter nach Deutſchland ausgeführr worden und zwar gleich 
der größte Teil, 6500 Pud. 
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Kaiſer Joſeph ll. und ſeine Geliebte. 
Im Darricnizt“, einer erfriſchenb Lauirücz. 
(itrrariich Eurbens nabrichgrertra Ernẽen Srir Ar:, 
Die in Iranlinri a. M. erichrini, Ieſen Atrnde 
Mate grs.enerinnernag aus Ter Icder rau 
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is ür Siel 
Nadio mit Hinderniſſen. Nachdem s8ie amerikaniſchen 

Volttiker und Parteimanager ſehr koßtſpielige Vorbereitun⸗ 
gen gemacht haben, um pylitiſche Reden in der bevorſtehen⸗ 
den Vahlkampague durch Radio verbreiten zu laßfen, ſind 
nie jetzt arg enttänicht durch die Erfabrung. die Senators 
James Keed gemacht hat, als er verfuchte, eine Ausſprache 
krittels Radic an ſeine Bähler in Miifouri zu halten. 
Dieier Verxiach murde vollkommen durch einen unbekannten 
Gcaner vexritelt, der einen Störer an ſeinem Anürument 
augebracht baitc. und die Rede von Reed in ein feinnlofes 
Serénſch verwandelle. Die Demokraten bieten eine aroße 
Belohnung für die Ermittlung des drabßtloſen Räubers“ an. 

Die zeiturgs'reichlte Stadt der Belt. Als Maßſtab für 
den Stand der geittigen Bildung eines Volkes wird häuftg 
Das Areßemeien angeſeben und in der Tat kann man aus 
dem Ckarakter der Seitungen, die ein Volk für feine geiitige 
Nabruna braucht. Kückichlüſſe auf den Stand und den Trieb 
ſeiner Bildenga zieben. Weit geiehlt wäre es aber, wenn 
man nicht die Art, ſondern die Zahl der Zeitungen als Maß⸗ 
fiab nehmen wärde. Nach einer in der ſichechiſchen Preße 
aufgeſtekten Statißik i Prag die Stadt der meiſten ZSet⸗ 
tungen. Säbrend beiſpielsweiſe in London auf je 150 000 
Einwobner eine Tageszeitung kommi, in Berlin und Bar⸗ 
iChan ſchom anf ie 90 600. in Wien auf ie 85 00, M Paris auf 
ie 25 U0 „E Kors und Budapeſt auf ie 000, kemmi in Rrag 
ſchon acuf je 33% Einwohner eine Tageszeitung. Aller⸗ 
Sinas in die tſcheckellomekiiche Negierunag Seionders eiftis 
bemüße, „Lre Untertanen mit einer ihr genehmen Geſtunung 

en, deher erböbt ſich die Zahl der als geſchäftliche 
gen gegründeten Zeitungen noch beträchtlich 

X0 Lon der Frager Regierung berausgegebenen 
Blätier- die nicht nur in tſchechiſcher, ſondern auch in 
denticher Spreche exjcheinen. 

Kiekersçaua eines Meteers. Die Sternwarte in Heidel⸗ 
bern teilt mit. Am Wirniaa nachraittag um 1.49 Uhr würde 
Eier bei Sekem Sonmentchein der Kiedergang eines leuchten⸗ 
den Meievrs am SKlichen Himmel bevdechiei Er zog in 
üchrrekker Baba Eit breiter Spur lant fatzjend wie eine Gra⸗ 
Rate gegrr Cßgen Rerunter. 

        

  

   

    

   

    
  

Frau Naffte zeigt einen 
ein Bild der Konign Luifc, das ßie erg vor 

Lu für einen teuren Artie gekauit babe. Die 
2 te Känigul“ ſcufäte ſie hörbar, Als der Be⸗ 

Frau Ratifke fegesgewiß auf den Ver⸗ 
Siich ron Berger!“ „Glauben Sie es 
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Nr. B7- I5B. Jahrgang. 

Wiederholt iſt im Volkstag von ſetten der Regieru⸗ 
ein Finanz⸗ und Steuerprogramm angekündigt worden. 
In den bereits geſtern von Uns kura mitgeteilten Grund⸗ 
zügen liegt es nunmehr vor. Einleiten“ werden Grundſätze 
für das Etats⸗, Rechnungs⸗ und Kaſtenweſen aufgeſtellt. 
Darin werden u. a. vorgeſchlagen, das Rechnungsiahr, 
das zurzeit vom 1. April bis 81. März läuft, auf die Beii 
vom 1. Jaunar bis 81. Dezember zu verlegen. Dadurch 
werde eine Arbeitsvereinfachung erzielt. Im ttärkſten. Maße 
ſoll auf Einſchrünkung der Etatskberſchreüungen hingewirkt 
und die dafür verantwortlichen Beamten regrehpflichtig ge⸗ 
macht werden. Keine Ausßgabe obne Deckung wird weiter 
als Grundſatz proklamiert. Für außerordentliche Ausgaben 
werbauder Art ſollen Anleiben auſgenommen werden. 
—Für die Kommunalbezirke ſullen die gleichen 

Grundſätze gelten. Zu dieſem Zweck wird auch eine Reform 
des Kommunalaufſichtsgeſetzes vorgeſchlagen. Angeszeigt er⸗ 
ſcheine auch eine Verſtärkung der Selbſtverwaltuna der Ge⸗ 
meinden auf finonziellem Gebiet. Die Gemeinßen ſollen 
grundſätzlich nicht auf ſtaatliche Zuſchüſſe angewieſen ſein. 
Eine Veranlagnng und Hebung der Einkommen⸗ und der 
Gewerbeſtener durch die Gemeinden wird iedoch nicht für 

zweckmäßig gehalten. Bei der neu zu reselnden Grunb⸗ 
Knb Gebändeſtener joũ die Wertſeltſetzung der Steuerobjekte 
durch die ſtaatlichen Behörden. die übrige Verwaltuna und. 
Erhebung durch die Gemeinden erfolaen. 

Abbau der Wohnungsäwangs wirtſchaft! 

In den Grundſätzen auf dem Gebiete des Einnahme⸗ 
und Ausgabeweſens wird betont, daß eine weitere Er⸗ 
höhnng des Steuerdrucks unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
meiden iſt. Wohin die Reiſe gehen ſoll, zeiat folgender Satz: 
den wir wörtlich wiedergeben: Ein ſtärlerer unb beſchleu⸗ 
nigter Abban der Zwangswirtichaft anf dem Gebicte des 
Wohnungswefens erſcheint zyr Konfclidiernna der Staats⸗ 
und (G⸗meindckinanzen gebrten! 

Weiter heißt es hier: Der Danziger Anteil an den 
Laſten der Penſionäre und ſonſtigen Ver⸗ 
ſorgungsberechttigten des Reiches und Preußen 
geht bis an die äuterſte⸗ Grenze der finanziellen Leiſtungs⸗ 
fäligkeit Danzigs und darf unter keinen Umſtäuden erhöht 
werden. Die AÄnullierung der Laſten. die auf dem Frie⸗ 
deunsvertrag beruhen, müſſe mit allen Mitteln ange⸗ 

ſtrebt werden; nur dann könnten die Staatsfinanzen in 
Ausgleich gehalten werden. Die werhenden An⸗ 
lagen in den Gemeinden ſollen möglichſt Ueberſchüſſe brin⸗ 

gen, zum mindeſten aber ſich ſelbſt erbalten. Von der Ein⸗ 
Eutena weiterer Monopole im Freiſtaat wird abge⸗ 
raten. 

  

Die unerträgliche Steuerlaſt. 

In den Vorbemerkungen zum Steuerprogramm wird 

ausgeführt: Nach dem ſtaatlichen Haushaltsvoranſchlas für 

1924 ſind durch Steuern, Zölle uſw. aufzubringen 88 Gul⸗ 

den auf den Kopi der Bevölkernug. Hiervon entjallen auf 
die wichttaſten Steuerarten folgende prozentuale Anteile. 

Einkommenſteuer 23,.85 Prozent, Zölle 22,64 Prozent, Um⸗ 

jatzſteuer 11,7?7 Prozent. Vermögensſtener 9235 Prozent, 

Körperſchaftsſteuer 30D Prozent, Luxusſtener 2,79 Prozent. 
Branntweinſtener 2.74 Prozent. Der Reſt enfällt auf 
kleinere Steuern. 5 

Ein endgültiges Steuerprogramm laſſe ſich noch 

auſſtellen. Eine Steuerreſorm erſcheine iedoch möalich 
und geboten. Eine Erhöhung der Geſamtſtenerlaſt brauche 
nicht äu erfolgen, eine Herabſetzung könne aber nur in dem 

Maße erſolgen, daß das Gleichgewicht im Staatsban shalt 

nicht geſtört werde. 

Die Einkommenſtener 

jvull neu geregel werden und zwar ſo, daß die neuen Vor⸗ 

ſchriften rechtzeitig mit dem neuen Steuerjahr. das am 
1. Januar 1935 beginnt, in Kraft treten könne. Für das 

Jahr 1921 m es bei der bisherigen Regelnng bleiben. 

Lohn⸗ und Gehaltsempfänger follen auch bei der neuen Re⸗ 

gelung dem Steuerabzug unterliegen, der nach Anſicht Dr. 

Volkmanns ſozial und ausgleichend wirkt! Für die 
übrigen Bevölkerungsgruppen ſoll wieder die Beſtenerung 

nach der Vergangenheit eingeführt, die Ermäßiaunaen 

jedoch vereinfacht werden. Eine völlige Rückkehr zu den 

früheren Verhältnißen ſei nicht möalich. 

Die Einkommenſteuerſchuld für 1923, der nicht dem Ab⸗ 

zugsverfahren unterliegende Perſonen glt durch Leiſtung 

der geietzlichen Boransaablur r als getilat. Bekanntlich 

haben die ſogenannten freien? ufe im Jabre 1923 nur 

lächerlich geringe Borauszahlit auf die Einkommen⸗ 

iteuer geleittet, bis dann im L: ber 1923 erhöbßte Steuer⸗ 

voran lungen durch den Volfstag beſchloßen wurde. da 

die Staatskaßſen vollſtändig leer waren. Die erhöhten Vor⸗ 

auszählungen ſollen fetzt weiler gezahlt werden. 

Zölle. 

Zur Erböhnun des Reinertrags der Zölle wird vorge⸗ 

ſchlagen, die Gbermäßigen Kontrollmaßnabmen abaudauen 

und kleinſte Zollbeträge nicht zu erbeben. Durch Verband⸗ 

lungen mit Barſchau ſoll ab t Jannarx ein größerer Anteil 

aus den gejamten Tanſig⸗volniſchen Zolleinnahmen erreicht 

werden. 

  

  

     

  

  

    
  

Umſatz⸗ und Luxnsiteuer. 

Eine volle Beſeiticuna der Umlaßſſtener erſcheini nach An⸗ 

ſicht des Senats mit Rückſicht auf die Gemeinden voxlüufig noch 

nicht durchführbar. Die Exträge aus dieſen Stenern ſollen 
meinden zur Verjügung geſtellt werden. Borge⸗ 
wird jedoch, eine Reibe von Gegenſtänden von der 

eue. zu befreien und ibre Erbebuna zu verein⸗     
Die Ver mögensſtener 

joll beſteben bleiben unter Vornahme folgender Abänderun⸗ 

gen: Heransiebunga auch der Danziger Aktien zur Ver⸗ 

mögensstener, Ur-änderungen des Tarifs in der Beiſe. das 

als Höchitſas nicht über ih Prrzent des allgemeinen nor⸗ 

malen Kapitalerkrages zur Berraßbvensfteuer berongezogen 

wird Auscinanderziebuna doe⸗ mit dem Siel der 

Schonnng der kleineren Vermögen. Der am W. Okteober 1923 

beſchloſſene Zuſchlag zur Vermögenspeuer ſoll in Fortfall 

komm 
ammen. Gewerbeſtexer. 

1 

Rach dem Gewerbeſteneraeſetz vom 8. Mak 1928 wird öte 

Gemerbeſteuer grundfätzlich nach dem Ertraa des ftieuer⸗ 

pflichtigen Betriebes im letzten Geſchäſtsiabr berechuet. Da 

eine einwandfreie Reänehnns des Srteages für 19323 nicht 
nräglich iſt, ſoll für das Jaßr 1924 nur die Mindeſißtener er⸗ 

hoßben werden. Bei Feſtſetzunga der Mindeſtßener ſollten 

kledialich die Ende 10234 kur Aussablung gekommenen Gul⸗ 

denlahne berückſchtiat werden. Würden kedach als Gewerbe⸗ 

ſteuer ledialich die Mindeſtfätze erboben, bätten die großen 

Betrirbe inen Anberectskn 
E. SML 

beftehenden Staffelung baben die aroßen und größten Be⸗ 

triebe nur dreimal ſo viel Steuer zu entrichten, wie ein 
* Prertimchr rf'““, Krorenne Laeere OreaFauseteiluna oer:     

          

1. Beilage 

De dinan⸗ und Steuerpläue des Senat. 

üſtücks oder des an ſeine Stelle tretenden Betrages. ⸗Die 

Voraussahlungen weiter zu leiſten, 

Fin Lemberg befrimmt. 

böriger Beirtieb. Es wird deshalb vorgeſchlagen, in Aus⸗ 
nahmefällen zu geſtatten, daß die Mindeltiäde um 600 Pio- 
zent erhöht werden. Die Steuerzahlun 
vierteljährlich erfolgen. 

—Die Grundwechlelkener 

ſoll auf etwa 76 der zurzeit geltenden Sätze herabgeſetzt wer⸗ 
den. Als Steuer ſoll betragen für den Eewerbes und Ber⸗ 
äuherer je 324 Prozent des gemeinen Wertis des Grund⸗ 

Sleuer ſoll ſich je nach der Beſtsdauer ermäßigen, im Falle 

einer Beſitbauer von mehr als 20 Nahren gar Wicht erhoßen 
werden. Von her zur Erhebung gelangenden Steuer ſollen 
die Gemeinde „i0, der Staat ½% erhalten. Das Geſetz ſoll 
mit Wirkung vom 1. April in Kraſt treten. An dem-Vor⸗ 
kaufsrecht der Gemeinden iſt nicht gerüttelt 
worden. ů — 

Die Körperſchaftsſtener für das Jabr 1024 ſoll eine vor⸗ 
üÜbergehende Regelung erfaßren. Die Steuerſchuld für das 
Jahr 1923 gift durch Leiſtung der geſetzlichen Vorauszahlun⸗ 
gen als getilgt. Eine Beranlagung zur Körverſchaftsſteuer 
für 1924 findet nicht ſtatt. Es ſind die bisher zu leiſtenden 

eiſten, ſie ſolen teboch miiht 
ntonatlich, ſondern vierteljährlich fällig ſein. Die Braunt⸗ 

weinſtener ſoll ſperhöht werden, daß ſie 18 Millionen 
Gulden Einnabme bringt, das iſt das 275ſache der bisher 
geſchätten Einnahme. Im Geletzentwurf wird erklärt, das 
dieſe Steuererhöhung aus finanztellen und volkshagieniſchen 
Gründen gebaten iſt. Die Reichsſtempelaßgabe ſoll veuge⸗ 
ragelt werden, doch bürfe ihr Ertrag nicht weſentlich Le-. 
ſchmälert werben, ſchon mit Rückſicht darauf, daß durchweg 
leiſtungsfäbige Steuerobjekte davon betrolſen werden. 

Zigarettenflener. Zuckerſteuer, Salßzſtener, Bierßener, 

Weinſtener, Süßſtoffabgabe, Börſen⸗ und Deviſenſtener, 
Verkehrsſiener ſollen wie bisher erhoben werden. In Gort⸗ 
fall ſoll dagegen öie Zündwarenſtener kommen, deren Er⸗ 

trag auf 135 000 Gulden geſchätzt war. Die Wandergewerbe⸗ 
ſtener foll umgeſtellt und den veränderten Verhältniſſen an⸗ 

gepaßt werden. Weiter ſchlägt der Senat übdie Ermäßigung 

der Leuchimittelſtener und der Verſichernnasſteuer vor. 
Die Erfahrungen mit der Erbſchaftsſtener ſollen die denk⸗ 

bar ungünſtigſten ſein. Längere Seit hindurch ſins die Un⸗ 

koſten größer geweſen als die Erträge. Es iſt deshalb eine 
Neuregelung der Erbſchaftsſteuer geplant. Nach dem 

bereits vorliegenden Entwurf des Senats beträgt die Erb⸗ 

ſchaftsſteuer das Vierkache der Vermögensſteuer, die von 

dem Nachlaßvermögen in dem betr. Jahbre zu entrichten ge⸗ 
Heüerfrei- Von den Nachlaßvermögen bleiben 5000 Gulden 
ſteuerfrei⸗ 

Die Lohnſummenſtener will der Senat wieder beſeitigen. 

Pon ſämtlichen in Danzig gezahlten Löhnen wird bekanms⸗ 

lich ein geringer Prozentſatz als Steuer für Zwecke des 

Wohnungsbaus erhoben. Das bedeutet nach Anſicht 

des Sensts eine Hemmung des Aufſtieges der Wirtſchoft. 

Auch werde dadurch einem beſchränkten Kreiſe die Laſten des 

Wohnungsbaus aufgewölzt. 

Geplant iſt auch eine Aenderung der Kanonſtenuer. Ein 

neues Geſetz über die Rauonſteuer ſoll eine Beloſtung der 
von der Ravonbeſchränkung befreiten und dadurch im Werie 

Seftiehenen Grunditücke bringen. 
Die beiondere Umſatzſtener für Gall⸗ und Schankwirtſchaf⸗ 

ten ſoll nicht mehr als Staatsitener, ſondern als Gemeinde⸗ 

ſtener erhoben werden. 

Die Auswirkurgen des Finangvroagramms auf den Staats⸗ 
Ranshalt. — 

Die vorgeſchlagenen Steueränderungen bedenten für den 

Staatshaushalt einen Ausfall von 2 458 000 Gulden, und 

zwar aus der Ueberlaſſung der⸗ Grundwechſelſtener an die 

Gemeinden 390 (00 Guiden, aus der Ueberlaſſung der Um⸗ 

jas⸗ und Luxusſteuer an die Gemeinden 1 382 500 Gulden. 

aus dem Begfall der Zündwareuſteuer 135 000 Gulden und 

aus dem Wegkall der Mineralwaſſerſtener 500 Galden. Die 

übrigen vorgeſchlagenen Steuerreſormen führen kaum zu 

einer Verminderung der Erträgniſſe. 

Dem Minderbetrage von 248000 Gulden ſteht eine Min⸗ 

derung der Anforderungen der Gemeinden an die Staats⸗ 

kaſſen gegenüber. Die Branntweinſteuer ſoll gegnüber dem 

bisherigen Boranſchlage 1- Mill. Gulden meür einbrin⸗ 

gen. 1,1 Mill. Gulden erbofft man aus den erböhten 

Zolleinnahmen. Der Aussleich im Staatsbausbalt für 

1924 wird demnach wieder bero⸗Rellt. 

Durch das Finanz⸗ und Steuerprogramm des Senats 

geht unverkennbar das Beſtreben, Handel und Induſtrie 

ſteuerlich zu enklaſten. Durch Aenderung der Grundwechſel⸗ 

ſtener kommt man dem Lausbeſis enigegen. Den Gemein⸗ 

den wird eine größere ſinanzielle Deregungskreibeit ge⸗ 

geben. Vergeblich ſucht men aber in dem Leunfüngrercben Ge⸗ 

ſetzentwurf nac“ Maßnabmen, dte geeignet kind. der arbeiten⸗ 

den Bevölkerung den nnerträglichen Stenerdruck zu exleich⸗ 

tern. Darauf dürfte noch zurückzukomen ſein. 

    

  

Neuban eines Kreisbanſes in Danzis. Inſolge der außer⸗ 

ordentlichen Bauſälligkeit des altersſchwachen Dansiger 

Kreishauſes in der Sandgrube, in dem ſich die Burcauräume 

der Landratsämter der Danziger Landkreiſe Höhe und Niede⸗ 

rung befinden, hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Dan⸗ 

ziger Niederung dem Kreistage eine Vorlage über den 

Nenbau eines Kreishauſes gemacht und als Grunöſtock für 

den Neubouſonds 50 600 Gulden in den Hansbaltsplan für 

das Rechuungsjahr 1024 eingeſtellt. Eine durhgreifende 

Inſtandſetzung des alten Gebändes wird wegen feiner Bau⸗ 

falligkeit und der durch die Innandſetzung erßorderlich wer⸗ 

denden hoben Koßten nicht für zweckmäßig gebalken, vielmehr 
wird der Kreistag erſucht, ſich grundſätzlich mit dem Erwerbe 

geeigneten Baugeländes zur Ausführung eines Reubaues 
einverſtanden zu erklären. Das Deichamt des Danaiger 

Deichverbandes bat ſich bereits grundſäslich mit einer Be⸗ 

teiligung an den Neubaukoſten eiuverſtanden erklärt. Der 

Kreisansſchuß des Kreiſes Danziger Höbe bar ich zu⸗ 

nächſt ablehnend verhalten und dem Kreiſe Danziger Niede⸗ 

rung mitgeteilt, das er ſich ſeine endgültige Steiunanabme 

zu dem Bauprojekt noch vorbebalte. ů 

Der zweite Haus⸗Reimaun⸗Adend findet bereits morgen, 

Sonnabend, den 12. (nicht Sonntag) ſtatt. Näberes im 

Anzeigenteil. — 

Sinen Maſſenſchmuagel mit Daugiger Tabakwaren joll 
nat einer Meldung aus Sirſchaun die Grenä⸗Finauskon⸗ 
frolle auf dem Dirſchauer Güterbaönbof feſigeſtellt haben. 
In einem Eiſenbabnwagen fanden ſich ach mit Tabar⸗ 
erzeugniſfen angefüllie Kiſten. die als Kolonialwaren dekla⸗ 
ricrt waren. 

  

Sie baben das ſtattliche Gewicht von ör 
Zentrern Die Sendung war für den Kauimann Straus 

Sirürer Uund Stküſe beirimen binndert? 

Milliarden Mark. Finanziert war dieſe „Transaktion“ 
znrtß eine Lemherger Bauk. ö 

gen ſollen wieder 

        

   

    

        

   

  

   

   
     

  

   
   

      

   
   

  

   

                  

   

   

  
   

Endlich ů 

Trotz aller⸗Kritit in Preſſe unb Pärläment' ha 
rohen Uiebergriſie von Schupobeamten uvch Iumer Wich 
gebört. Endtich ſcheint man ſich aber in den. 
Hreiſen zu der Anſfalfung durchgerungen zü 

mant mit der bisber gelibten Nachſicht gege 

in der Schutvol zet Schluß machen muß. Micht 
das Aniehen der Schupobramten in der Geſamtbeit 

unter erbeblich leldet — obwohl anerkannt werden 
Daß die überwiegende Mehrzahl der Bramten ühr. 
jebt Taten eincen und korrekt verſiezt — wises 

dieſe Taten einzelner jedes Vertrauen der. Bevölkeru 

ieler der Allgemeinheit dienenden, Einrichtuna verbind 
Die Gerichte ſind in neuerer Zeit in elnſgen Tüllen-berei 
von ihrer bisberigen wohl 5 
„mishandlungswütigen Schudo 
in zwei neuen., dleſer To 
Straßſachen. hat man ſich erfreulicherwe 
plariſchen Strafen aufägeſchwungen. 

Mißhandlungen au 

In dem einen 
meiſter Friebrich 

weihes⸗ and Die Blache geracdtl. E We 
lich, dak er auf der Straße von einem anderen Schuten 

ſten geſchlagen worden ſek. Der Angeklagke nahm übr 
auf in das fogenamtte Vernehmungsaimmer⸗ und fagte 

dem Handlungsgehilfen: Was, du biſt geſchlanen worde 

Darauf erſielt der Feitgenommene mit einer Keltveikſe 
ober einem Stock Hiebe über das Geſicht. D Sclflu 

wurben-im Mebenztnmmer gebört, Rach eine Lötlie 

Zeugnis trug der Geſchlagene Verletzungen bavon. 

klagte Schupobeamte beſtritt natürlich, den Handlkungsge⸗ 

hiffen geſchlagen zu baben. Der Handlungsgehilfe 

pielmehr „ibn angreifen wollen und da babe ihn der An⸗ 

geklagte nur mit der Hand zurückgeſchoben“ Amtsanwt 

und Gericht gewannen uber die Ueberzenaung, daß der An⸗ 
geklaate die Mißhandlung⸗ ſo begaugen batte, wie ſie der⸗ 

Handlungssgebilfe ſchilderte. Der Amtsanwalt erklärte ů 

daß die Bevölkerung wiſſen ſolle, daß Geſetzesverleszungen 

der Voligeibeamten nicht ungeſtraft bleiben. Hier Kege 
eine Mißhandlung im Amte vor, für die mildernde Um⸗ 

ſtände feblen. Ohne Grund habe ſich der Beamte an einem 

wehrlofen Menſchen vergriß Sein Antrag lautete auk 

5 Monate Gefängnis. Das Gericht verlante dem Angeklag⸗ 

ten mildernde Umſtände und erkaunte auf 3 Monate Ws⸗ 

ſängnis wegen Mißbandlung im Amte. — — 

Die Maßzia in der Bäckergaſſe. 

Im zweiten Falle hatten ſich die Schuszpelizeideamt 

Underwachtmeifter Paul Prantke und Wachtmelſter Riche 

Rehbein in Langfuhr wegen Körperverletzung im At 

verantworten. Der Vorfall in der Narht zum 8. Nys 

erregte damals beſonderes Auſſehen. In diefer Nacht ſolnd 

in der Bäckergaſſe eine Streiſe ausgeführt werd Ui 

Trupp Schutzpoliziſten erhielt den Auftrag, in Zivil jed 

Perſon auf der Straße anzuhalten und nach einem Answe 

zu fragen. Wenn der Ausweis nicht für genügend gebalte 

wird, dann ſoll die Perſon feſtgenoymmen und nach der 

gebracht werden. Dabei wurde nun cine Frau, die auf dein 

Heimwege war und bereits vor ibrer Wohnung ſtand, von 

den beiden Angeklagten angebalien. Die Frau nannte ibren 

N Sie erklärte, daß ſte einen Kuswets nicht beſit 

Es kam aber ein Expedient aus dem gleich auſe dezi 
die Frau wies nun darauf bin, daß dieſer ſit ausmeiſe 

könne. Nun ſtürzte ſich Rehbein, ein ſtarker Mann, 

ſchmächtigen Expedienten. Letzterer ſagbe: Drei Schritte 

Leibe. Rehbein erklärtl, vor Gericht-das-Verhalten des⸗ 
pedienten für einen veriuchten. Ang Jedenfalls ichlus 

nun mit einem Stock auf den Expedien ſo bah di⸗ 

beſinnungslos auf die Erde fiel. Als er wieber zu üich 8. 

kommen war, ſetzte er zch auf ein Fenſte-brett. Rehbetu del 

Prantks beiſtand, ſchlug aber weiter auf den Expedienten-ein? 

„der nochmals beſinnungslos wurde. Die Schläge wurden 

auf den Kopf und ins Geſicht geführt. Zrei andere Beamt 

ſagten zu Nebbein: Schlag den Mann 

lich wurde der Schwerverletzte noch n 
und in eine Zelle eing ſpei Nach 
beim zu dem Verleszten, er jſolle auf den Korridor kommen, 

was dieſer auch tat. Hier wurde der Verletzte nochmals ge 

ſchlagen. Die Angeklagten ſuchten die Vorgänge barmlos 

hinzuſtellen. —* 

Nach dem ürztlichen Zeugnis batte der Verletzte am nä 
ſten Toge zablreiche Berleßungen aut dem Konf And im G 
ſicht. Der ganze Kopf war angeſchwollen. Es waren An⸗ 
zeichen von Gehirnerſchütterungen vorhanden. Der Amis⸗ 

anwalt wies darauf bin, daß bier kein Aulaß zum Drei 
ſchlagen vorbanden war. Anx allerweni 
Anlaß, als der Verlette ermattet auf dem 
und bat, man möge ihn in Ruhe laſſen. 
ſtände ſeien nicht vorbanden. Die Miſibandlungen hätten! 

letzter Seit zugenommen, desbalb dürften die Straten ni 

zu milde ſein. Er beantragte aegen jeden der Angeklagt 

4 Monate Gefängnis wegen gemeinſamer Körververketzmt 
im Amt., gegen Rehbein außerdem 2 Wochen Gekängvis 
wegen Beleidigzng. Das Gericht-erkannte auf Monat 

Gefängnis gegen Prantke und 2 Monate 
fängnis gegen Rebbein. Das Gericht ſei 

meit entgegen gekommen, indem es ihnen 
Umſtände zubilligte. ů 

Dieſe Strafen dürfen, oßwohl ſie für dieſe geſchildert. 
Robheiten noch ſehr gelinde ausgefallen ſind, doch daßu, be 

tragen, dak die rohbeitslüßternen Element⸗ in de Sibvnt 

ſich zukünftig nicht mehr ſo ſchrankenos an 
Batten ſie durch die Nachſicht der Gerichte ka einen gewiſfß⸗ 

Freibrief für ihre Ausſchreikungen Der greößere Sortet! 

dieler Verurteilnngen liegt ſowobl für den Schusvolkzekehrneces 
mie auch für die Berölkerung fedoch darin- daß di⸗ 

Beamte anf Grund ihrer Strafen ſofart aus der Sch 
entlaſſen werden. Auf dieſem Wege dürkten wir. iei⸗ 

auth kanglam, doch noch zu der länaſt notwendigen R 

aung der Schupo kommen. öů 

Polizeibericht vom 11. Ayril. 1324. 

Feſtgenommen: W Perſonen, barnaier 1. 

Diebdahls. 1 wegen Betrnges, meden Kö pengentechen 
12 wegen Trunkenheit, 1 laut Haftöefehl, 2 in 

1 Perſon obdachlos. ä—— 

Danziger Standesamt vom 11. Ap! 24. 

geborener S. d. Buchbalters A 

Wilbelmine Brieſchke geb. Malc 

usslf-E its AOS Arbeiter 

61 J. 1 M. — TFron Eliſabetb Seßalnwe 
36 J. 4 M. — Witwe Roſalie Haeneke 

„ 
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„ Kreistan Da⸗ Niedernng iſt in der ſoßialbrmo⸗ 
en Fraktion ein Wechſel eingetreten. Der Gemeinde⸗ 

Auyrſteher Paul Hellwig⸗Gr. Zünber, iſt ausgeſchieden und 
HBat fein Abgeorduneꝛenmandat niederselcst. An ſeinc Sielle 
2t ais Krels uPfo beruſerrn der alte Genoſſe Maurer Karl 
Wentter⸗Schmerbloc berufen worden. 

  

Soppet. Rüſtuüngen zur Badeſalſon. Eine 
Keſtern ſtattgefundene Sitzung der Stadtverorbnetenver⸗ 
azimlung beſchäftiate ſich jaſt ausſchließlich mit Vorberei⸗ 
Autnigen zür neuen Badezeit. Das Reſtaurant im Nordbad 
wurde an Kondiloreibeſitzer Taubien verpachtet. Für di⸗ 
Kurgartenkonzerte wurde für das Blllthnerorcheſter aus 
Spvarlamkeits- und Zweckmäßiakcitsgründen die Stabt⸗ 

„Kanelle aus Danzia veruflichtet. Das Staditheater⸗ 
teüer wird in der Zeit vom 1. Zuli bis 17. Auguſt in 

2. Stärke ven 40 Mann konzerticren. Außerdem iſt es 
Berpllichtet, bie Muſik für bie Waldoper zu ſiellen. Die Be⸗ 
SZublung erjolgt nach Tarif, wofür etwa 340 000 Gulden erſor⸗ 
Verlich ind. Dieler Betraa wurde bewilligt. Um die Koſten 

becken, würden Dauerkarten für Juli auf 50 Gulden für 
Känder, 40 für Kreiſtaatler und 25 Gulden für Sopprirr 

Feitgeſetzt. Um die Anlesung des Pafagierdampfers, der 
wifchen Swinemunde und Danzig verkehrt, beſſer zu ermög⸗ 

Aich ſoll der Seeneg verlängert werden. Dafür mwurden 
00 Sulden bewilligt. Infolge inzwiſchen eingetretener Be⸗ 
Achlußhunſähigkeit musten die vorgeſchenen Etatsberatungen 
Sertiagt werden. 

eß Aufaelöſſt hat ſich der Verein zur Errichtung 
Uines Krankenbauſes in Zorrot Er beſtand ſeil 1908. 

in Kriegbanleibe angelente Uleinr Vermögen, das zurzeit 
Faum von Wert iß. ſväter aber nielleicht eine Aufwertung 
Kfäbrt, wird der Stadt Zoppot für das Säugtingsßctim und 
Ereeim je zur Häfft 

      

   

   Iir ‚berwieien. 

  

  

  

      
Eönlasbers. NSnnork.-Könis Am Haſen⸗ 

Berken licht ſeit Sonnabend ein großer transatlantiſcher 
Dampfer des Norddeutſchen Llood, die -Eifenach“. Es tü 

  

Ser erſte Verluch des Norddentſchen Slond, eine direkte 
Dauppferverbindung von Königsberg üder Bremen nach 

Neeuyvork Nurcsuführen. 

Herdekrug. Die Ueberſchmemmung von Bismarck 
und Ivdekrandt nimmt immer bedroblichere Formen an. 
Große Eröd⸗ und Torfmaſſen merden von dem Waßer mit⸗ 
Seriſien. Große Bäume mit dem gelamten Burzelwerk trei⸗ 
Sen in der Strömung mit uns ſeken Pck unter der Brücke 
Feib. ſo bas eine Verſtopfung der Brücke zu befürchten iſt. 
Das würde für Bisrarck von den furchtborücn Folgen ſein. 
Darnm ſind unausgeſetzt Abteilungen bei der Arbelt um die 
Festceletzten Baumftämme wieder flott zu machen. Ein Teil 
Ser Schlaßener Brücke auf der Hendekruger Seite ig einge⸗ 
Fürzt, nachdem eine große Eisverſtoriung, die ſich vor meß⸗ 
Keren Dieilern gebildet haite, geſrrengt werden muhir. Der 
Bas der Notbrücke ſoll ſobald als möglich in Angriff ge⸗ 
aommen werden. Anf dem Strom bei Muß febt das Eis 
Roch immer in der alten Lage. Das Fehlen der Eisbrecher 
Lrecht ſich ſehr bemerlber. ſonſ wärt wie in den früiberen 
Jaßbren ichon ſicher das ganzt Eis bis noch Llofen binant 
Guffebrochen und den Baßermengen freie Vahn geichaſten 
morden Der Sildbeitand des Bismarcker Baldes iſt wohl 
e ändiß ürünissiel. 

Oiterrde. Swermut hat die ingendliche Kaſnerertn 
Frida Salcteski. dir beim Kaufbaus Lirki & Sohn Reichsi⸗ 
tigt war, in den Tod getrieben. Sir eing in den Drerreuns⸗ 
Int, Bis jctzi bat mar ihre Lriche nicht aunffirden Lönncn. 
Da die Drewer3 Hochwaßer führt und als rrißender Srrom 
Jich in ben Trew. raſec ergiekt, lit anzunehmen, bauß die Leiche 
i Den Drewensſec gelangt 1ä. — 

DSenifck⸗-AKrunr. Der sbermalte Silbeln. Lans⸗ 
kut Kieck batte ein Silbelmbil überrinieln Iafen. à is 
*wenigitens den nech wertivollen Rahmen für beäere Zwecke 
Su perwenben. Die Demwiicknattonalen haben Bser Dirte Tet 

5 Die Kaiſerbildengrlsgenbeit ü2 
üu bennst worbrn, am eint Maß⸗ 

En irben. Landrat Dr. Kick 
2 iE der 1 GAF feEIALA 2 
Earrgiich zuräd. Er Habe, iolange er Sendrat ber Lre, 
micht ais Parteirann grbanbeli, onèern fets Kur Pbieftir 
zuEm Wabte bes grhamten Kreiſeß gearbeilet. 

Memel. Anfentbaltsbewilligangru nar mi: 
Sernehmigung der Oberkrmnilſarf. Der Crerke 
SDersgnächtigte hat tar Serszbnäng erlaßgtn. ene MSR= 
Liche Anklaänder nur mit jetner EGcnehmigang eine Arür⸗ 
Haltsbewilliguns Memelgebitt erbahtn. Dir Ausgabe 
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ertolat burch bie Staatsrolisetrerwaltung Memel und 
scren Kommiſtariate in Hendekrug und Pogegen. 
Mcnicl. Swielt BSerlonenertrunken. Nach Schluß 
des Wothenmarktes in Plaſchken, betieg der Klemrnermeiſter 
D. mit ſeiner dreifährigen Tochter und einem 13lährigen 
Médchen Betty K. einen Kahn, um beide Mädchen auf bem 
Waſſer ſpazieren zu fahren. Schon kurze Zeit nach der Ab⸗ 
fabrt ſchlug das Boot um, alle drei Infaßßen verfanken im 
MWaſſer. D., ein guter Schwimmer, verſuchte noch. beide 
Mädchen zu retten, fand aber dabet den Ted. CGa. eiltes“ 
ſufort mebrere Kähne zur Unglücksſtelle, deren Maunſchaf⸗ 
ien es jedoch nur gelang. das dreitäbrige Mödchen zu retten. 

Stettin. Oder⸗Hochwaſfer. Auf der unteren Oder 
iſt das Kochwaſſer ſo geſtiegen, dak SGlevozüge die Brücken 
nicht mehr durchſahren können. Bei Greifenbaſen iſt das 
Waßer über die Uier getreten. Der Meſcheriner Wald ſiebt 
unter Baſſer. Das Waſſer iſt weiter im Steigen begriffen. 
In Stettin ſtebt es etwa einen balben Meter über normal. 

Bromberg. Ein deutſch⸗polnilcher ZSwiſchen⸗ 
ſall. Seiic wird gemeldet. daß von deut⸗ 

Ruterinchungsrichters von den 
Mäumen des Deutſchtumsbundes entfernt worden ſeien. Der 
Abgeordnete Gräbe foll erklärt vaben. daß er die nolle Ver⸗ 
antwortung füär bicſen Schritt abernehmt. Nolisei und 
üeil. Wwaltkcbait beichäftigen ich mit dieſer Angelegen⸗ 

eit. 

Lobz. 
Angerſtein iſt abgebrannt. 
jich auf rund 80000 Dollar. 
bei den Löſcharbeiten den Tod. 
los geworden. 

SSSSSE———— 

ü‚ Aus uffer Welt 
Kafernenbraud in Goslar, Geitern nachmittag brach in 

der Domkaſerne in Goslar Fruer anä. Der dem hiſtori⸗ 
ichen Kaiſerbaus gegenüderllenxende Klügel der Le 
itand in Brand. Das Feuer a ent die im o»berſten 
Siockwrk befindlichen Munitions über. wodurch 
beftige Detonationen enttanden. I: Ubr nachmittags 
flog der Dachſtubl in die Luft und überichüttete die Gegend 
weitbin mit Stücken an brenne Dachivarren. Der 
Brand bat ſich anf das ganze Gebsude ausgedehnt. Ob 
Menickenleben zu Eeklagen ſind, konnte noch nicht feügeſtellt 
werden. 

Die Hochwaſterkatafrophe in Letiland. In Riga bat das 
Eis der Düna, das durch Minenſurengungen vlötzlich in Be⸗ 
weannn geiett wurde. die Lübeckbrücke ichwer beſchädigt. Ein 
Eisbrecher. der noss ſchnell genng enikypmmen konnie, wurde 
argen den Bogen der Brücke geprest und Deck und Schorn⸗ 
itein glan abranert. Dem Steuermann gelana es, ſich an 
die Brücke anzuklammern und mäbrend dak Schiff unter ihm 
wWegalitt. ſich mii übermenſchlicher Autrengung binanfzu⸗ 
ichringen. Die Brßcke felbn wird längere Jeit für den 
Serkehr geiperrt klciken müßen. Auch der Serkehr über die 
ultt uund dir neue Eiienbahnbrücke wurde zeitweilig geiperrt. 

    

Fabrikaroßfeuer. Die Textilfabrik von 
Der materielle Schaden beläuft 

Drei Feuerwebrleute fanden 
8%% Arbeiter ſind erwerbs⸗ 

    

     

     

   

  

  

      

zuſemmen nüit jümf ESberen Beaunten des Leisbauſes be⸗ 
Buchungen wurde der däuiiche 

  

WMillienen Sronen greichzdbinf. 

      

Der verurrbene Tirektor Gottlieb Sat teikamentariich 330 Uι 
LSronen für wohlrätigt Stiftungen ausg vetzt. ü. ie Neaic⸗ 
rung nunmehr Seiclognezen lies, Die fünf in Lie An⸗ 
gelegenbeit verveickelten Bramien war den verhaſter. 

Eciwerr Ersbeben in Spenien. Telegramme ans Mabrib 
Ants Granade melben große Erbrerichiebungen. Der Wit⸗ 
Telgrruff Sieſer nech nicht vöflia anfgeklärten gerlegiüicken Er⸗ 
iSSrimung iüt Las Städttken Müynathil üAndalnnonl, aher die 
Eaicitrehnhr hat auch anere Nachbarnrie geirnfftr, in Benen 
Sie Erbrinde rleste. SEs entſtengen Ealbmondförgige Sval⸗ 
ten nad Niße, in denea ganse Olipenweldungen verächmen⸗ 
den. Banernbäntn marden meßrere bundert S= 50 

22 ‚ 

  

    

         

n Tril ibrer Hebe vor dem Entergeng rer⸗ 
ten. Wäbrend dir Spalien Ses bildeben. erte ran unbeim⸗ 
lichr Serenichc unter Her Erde unb Kraten zasmen⸗ 
EErzender Nelsmesen fore cin benneräbnlies Kotlen. 

Herden Eaub einrn 

Die Saberhbungem Saben durtbſchuitilic in ſechs Winn⸗ 
12½ eian,t Krter Kätragrn., is het in einer Stunde ein Haus 
I SeLn Meter abrrärts rückt. Xlleser PertSrez. Las Rie! 

ehen erbalten habe. Das Land bei Memachil ſteht aus, wie 

  

ange tenb in kurzer Zett ein völlis verändertes Aus. 

ein großes Schlachtfeld, das von Granattrichtern aufgewithlt 
iE. Wo früher Ebenen waren, ſind letzt Hüael entſtanben. 
Waldige Anböhen ſind zu großen Höhlungen geworden, in 
denen ſchwarzes Waſſer ſtebt. Die Tiefe der Höblungen be 
trägt 15 bis 2 Meter. 

Das Ende eines Einbrechers. In einem Geſchäft en 
Bern wurde am Freitag der deutſche Staatsuugehörige 
Gnauck von einem Einbrecher erſchoſſen. Der Töter, ein 
gewiſſer Dorn aus Schueidemühl, ein früherer Mechauiker 
und vielfach vorbeſtrafter Menſch, konnte zunächſt unen kannt 
entkommen. Bei einer offenbar in verbrecheniſcher Abſicht 
unternommenen Autvfabrt zu Banktnſtituten in Solptburn 
und Olten wurde er, nachdem er unterwegs auf don 
Chauffeur einen Mordanſchlan verübt batte, von Polizei⸗ 
beamten verſolgt und geſtellt und fand bei dem darauf⸗ 
folgenden Handgemenge den Tod. öů 

Der Wahnſinn der Eiferſucht. Die Polizei in Louisville 
in Kentuckny iſt mit der Aufklärung einer muſterisſen Eifer⸗ 
ſuchtstragödie beſchäftigt. Ein wohlhabender Kaufmann 
Richard Harton wurde von unerträglicher Eiferfucht geplagt. 
Er beſchuldigte ſeine Frau, in unerlaubten Beziehnunen zu 
einem ſeiner Angeſtelllen namens Gates zu ſtehen. Eines 
Tages in der vorigen Woche ſelſelte der Mann ſeine Frau 
und ſchloß ſie in ein Zimmer ein. Kurze Zeit darauf be⸗ 
trat er gemeinſam mit ſeinem Nebenbuhler den Nachbar⸗ 
raum, Dort legte er dieſem unter Bedrohung mit dem 
Revolver Handſchellen an und feſſelte ihn dann an einen 
Tiſch. Nachdem das Drama ſich ſo weit entwickelt hatte, 
drohte der Othellv, daß er ſein Opfer veritümmeln wolhſe, 
um in Zukunft forglos ſchlafen zu können. Er machte ie⸗ 
Loch ſeine Drohung nicht wahr, ſondern ſchob die Overation 
einen ·e'g um den anderen hinaus. Endlich am dritten 
Tage griaug es dem geſeiſelten Nebenbuhler, in einem un⸗ 
kewachten Augenblick ſeinen Peiniger zu töten, nachdem 
er ſeine Feſteln zerriſten hatte. Dann entfloh er, und die 
Polizei ſucht jetzt vergebens nach ſeiner Spur. 

Hexenglanbe auch in Frankreich. In Gomden bei Epinal 
kag die Bäuerin Kohler krank im Bette. Die Korbmachertn 
Joſefine Brun, die gerade in das Saus kam, näherte ſich 
ihr, ſah ſie vergeiſtert an und rief, die Hände faltend: „Im 
Namen der hetligen Maria vom Siege, Sie ſind behert! Ich 
fürchte fiütr Ihr Kind. Geben Sie mir bundert Franken, (o 
werde ich Ihnen helfen!“ Erichrocken gab die Bänerin ihr 
Sas Geld, die Korbmacherin murmelte geheimutsvolle 
Worte, daun verichwand ſie. Am Abend, als ſich ihre Er⸗ 
regung gelegt batte, erzählte Frau Kohler die Sache ihrem 
Manne. Dieſer, ofſenbar ein Moderniſt, verſtändigte die 
Geudarmertie, der es gelang, die Brun zu verhaften. Sie 
neſtand, daß ſie in der letzten Zeit viele Dörfer heimgeſucht 
las heße ländigen Leuten beträchtliche Sammen ent⸗ 
vockt habe. ö 

Dersummunlnmtgs-Aunsriger 
aazei⸗ zür den Verjammlungskalender werden mur bis 9 E in Poee GefSsfshede, An Spendbeus e, geger Serzaßhung eotgesen gensmnen, 

Zellenpreis 15 Guldenpfennr⸗ „ 

  

         

5 2. Bezirk. Freitag, denr 11. April 1924, abends 7 Uhr, Be⸗ 
zirksfunktionärſitzung im Parteibureau. Vollzäbliges Er⸗ 
ſcheinen unbedingt erforderlich. 

D.. Heizungsmonteure und Helfer. Freitag, den 
11. Aßril, 52 üihr, Tiſchlergane 48, Enüfcheidung 
über Annahme der neuen Tarif⸗ und Lohnbedingungen. 
Autritt nur für Branchenangebörige mit Buch. 

DMV. Elektromonteure und Helfer. Freitag. den 11. April, 
6˙2 Uhr. Tiſchlergaſe 49. Enticheidung über das 
ueſte Lobnaugebot. Zutritt mit Verbandsbuch. 

S2B. Klempner und Inſtallateure. Freitag, den 11. April, 
2** Hör, Tiſchlergaſſe 19. Eniſcheidung über die 
neueſten Tarif⸗ und Lohnbedingungen. Zutritt nur mit 
Verbandsbuch. 

Arbeiterkartell kür Geiſtes⸗ und Körpverkultur. Vortras 
Dr. Jina (Freitag, den 11. April, in der Naturforſchen⸗ 
den Geſellichaft) fälltans. — Sonmabend, den 12. Avrit, 
abends 7 Uhr, im Stockturm: Schwimmer⸗Ver⸗ 
jammlIung. 

Gemeinichaft arbeitender Jugend. Freitag, den 11. April, 
abe ? Ubr: Orcheſterprobe bei Peter Wallenberg, Del⸗ 

Uee 7 d. 

D& Sonnabend, den 12. Ayril, 6 Uhr, bei Steppubn, 
Karthäuſer Straßc. Jahresgeneralverſammlung. Zutritt 
nur mit Buch und Ausmeiskarte. 

Gemeinichaft arbeitender Ingend. Sonntag, den 13. Aprit, 
vormittags 11 Ubr, Demonſtration Iugendſchutzz. 1052 
Uhr Sammeln auf dem Dominikanerplas. 

  

    

  

2 1. E 2 2 — 2 Die Zwei und die Dame. 
& vmn εn Sren Hirrhan 

—Und außerdem glanbe ic&k Ibnen fein Soerz“ ingt tr. 
Ans glauben Sir nichr?“ 
—Iich alaube nickt, Laß Aßnen bir Sache LanaseiHsa e⸗ 

Woren ſü. weil fein Arrd varlirat“ 
-ir baben ir. anrect nichn“ unzmiortete KrrI. EE ma- 

Kui. zaß wür nichi heichrhen baber. Franen Rärfer d 
SLerSings nicht ösüe. ßhrurrHIIEEDAn MiArn., cirr 
DSSeSäreſc ücht 

ürnatt itElich der Doli⸗ .Sarum SEben Sir 

SsSsdisärn Kres anh,xůrrtete nickt. Er Flicke Lee aumee Sein 
aeif Lir Erde. 

33) 

  

   
    

   

    

   „Ja anfh ett GyEA. E 
-Wer: lenitr Lir Scerty rs 

StiurdsSarnzigür Kiriiel. 
Asbisrn Kron nD EBrirüürn ürictrn Ven Ernzen Aäns des Srabentandes. Dr Kttrücke Ler Actien zeäbarstcr dud 

denrlic in der femdtem Erüe 2. 
Dee baun nnt Kie 2rbes, ieh Gzas, An eirer 

Siertelittunbe Kud Wir in S5dertsrüäng. Dert kehn üs eir 

  

      

       
SER Der S     

Eub arkier an. 
e- fraate cr. ln Eäir * vyn Drr Bürtär KäE?“ 
Da., a erscür Err EEEAEDEEt L2S 
Sar ürerte, Eun Earndenk cai Dre Sckulter 

    

  

Mer beurnnk an Abren Brbenken⸗ 

  

  

    
       

  

      

  

Ict bede SeAimür 
AEe c«LEEDEr Ebr anf der Srur? 
cCÆer babrn mäir ci errrecen gerreldet. Zarnur 
SEzanaen. die NeErnz zuxäduuerbmen? 
Datzn 

einen Sit ricllciat, Frnafr er. Seß Wir noch irmer 
Suf rüren Perhercher Nenst Seces- 

Str Kraa scäirt chi Lir Nabrresiraren. 
AA Seinr“ EErirtE Ler Deiekfip. des Licke Sruren 

— Ler ArHäramt eine? Serbretbens merürängen 
SA 
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iEsS 22 femer Stime—. 
rüeE Sürertur rersslaem 
IDS ErE Arfühans SSerg ße 

  

  D fabr Per EELTSiHXMnAEI anf mDD SLiS fESES 
„Seir-ceben“ Aüne Erusg Barick ach merde Wit Verr 

AxE& SOEEM- 

  

und Lergleitzen Krag verriet in alen Kieien Dingen eine 
Seaeeeninis, die den ſchwediſchen Ammann in Erſtaunen 
keßte. 

So verging eine ZSeit. und ſie näberier ſich bereits Sö⸗ 
Rerköving. Der Morgen ſchritt immer weiter vor. Hin 
und mieder begconete ihnen ein Wagen, oder ein Fußgänger 
kam, der fie ebrerbiena arüßte, verwundert. an dieſem Ort 
And r u treffen. Plötlich blieb 

Ausruf fteben. 
einer Brücke gekommen, die über einen 

Oder richtiger. es waren eigentlich 
3 ů 2. Eine Kombingtion von einer Eiſenbahn⸗ 
rücke und einer Brücke für Fußgänger und Fuhrwerke. 
Die cizte über Ler andern. Darunter flos der Bach. Er 
war ſchmal. aber tief und reißend. Da die Landſtraße zur 
Brücke abfiel. war es dort ziemlich moraſtia. 

Kras war Kehengeblieben. weil er entdeckt hatte, daß die 
Wehrradfanren Rier plößglich aufbörten. Sie führten in den 
Sraben binunter und verſchwanden. Er uuterfuchte die 
Sendſtrabe in weitem Umfreis und folate den Spuren ein 
Stück rüskmwärts. Man ſab. daß ein Gedanke von idm Be⸗ 
ſen ergriffen Batie, der ibn ſehr beichäftiate. 

„Die Flichtende- ſagte et, .in ſehr ichnell geſabren Das 
8U ich en den Fabrrobſouren jeben, die wie mit dem 
Sincol geergen find. Hlsöszlich aber bat ſie nicht weikerfah⸗ 

X a iß bier abgeſprungen.“ 
Sießeicht it ze ber Brücke wegen abgeſtiegen. ſchob der 
e- ein. 

         

    

   

   

  

        

      

    
   
   

    
     

  

   

      

e Erde ſa üseran ſ⸗ 
kten würde. Uud ich karin 

  

chweiften über, Lie Brücke auür 
Eknnenden Bach binunter. 

ich nebme an. daß 
oder 40 Minuten 

„Sie wißen gewitz die Fabr⸗ 

vud Aögangsszeit in Söder⸗ 
riete der Amtmann. 

Sie woßl auch ausrechnen, ob hier vor 
nde ein Jag vorbeigefahren iſt?“ 

Etrraun dachte tictd 
‚ü(Nortietzang folat.! 

    
   



ü 

ſriedigtes 

daher anbalten wird, bleibt abzuwarten. 

     
     

      
ſchen Eiſenindn unnabme der Beichäftignng 

Die Beſſerung in der rheiniſch⸗weſtfäli 
116 ehe an, Whereichnen Din 3 — 
O2 leſſerung bezeichnen will. e eingegangene „ 
träge ſind ſo zahlreich, daß dle melften Werle. ölean ture 
Lieferfriſten heſonberen Wert legen, auf 2 bis 5 Monaie ausreichend beſchäftigt ſind. Der Hauptarund für die git⸗ naßme ber Beſchäſtigung iſt darin zu ſuchen, daß die füd⸗ etdeutſchen und die franzöſiſchlnxemburaiſchen Werke wanen ſtarker Inanſpruchnahme linsbefondere in -Halvzeugt neile Anlträge ſaſt gar nicht mehr hereinnehmen. Auch die gräßeren Händelsfirmen beeilen ſich, ihre ſeit Beginn der Mürbeietzung leeren Lagerbeſtände wieder aufzufüllen, da bie Induſtrie in ihren Preiſen nicht mehr heruntergehen wird. Dagegen iſt die Nachfrage aus den Kreiſen der Groß⸗ 
verbruucher noch ſehr gering. Die Schienenwalzwerke. Waggonſabriken uſw. haben ſehr darunter zu leiden, daß 
der Haunteiſenverbraucher die Eiſenbahn, von kleinen ſo⸗ 
genannten Notſtanbsarbeften abgeſehen. kaum Aufträge er⸗ 
tellt. Ebenſo iſt der Baumaxkt kür Elſen vorläufta noch 
kaum auknahmefähig. Wie lange die ſtärkere Nachfrage 

  

Sechönndamitzig Deviſenverfeblungen in Hamburg. 
Hamperger Kriminalpolizei bhatke bei einer Sam 8 
Fkma bckannilich feſtgeſtellt, daß ſie Deviſen gegen Auf⸗ 
geld gekauſt hat. Die Firma hat ſich ihrerſeits entſchuldigt 
mit der Begründung. ſie habe nicht allein auf dieſem Wege 
Deviſen erworben, ſondern in Gemeinſchaft mit ſieben wei⸗ 
teren Firmen. Auf Veranlaſſung der Volizei, die im Auf⸗ 
trage des Finanzamtes und det Devlſe-kommiſfars gehan⸗ 
delt bat. bat nun die Hamburger. Handelskammer die 
„ſieben Firmen“ zur freiwilligen Meldunga aufgaeforderi. 
Der Erfourg dieſer Aufforderung war ein unerwartet 
großer: Statt ſieben Firmen haben ſich 86 gemeldet! Soli⸗ 
daritätsgefüht kann man den Firmen alſo nicht abſprechen. 
Wird nun die Regierung ein Strafgericht über die & Fir⸗ 
men abhalten? Oder ſoll man ihr nicht vielmehr empfehlen. 
zunächſt eine Enquete über die Derifenverſehlungen an 
anberen Plätzen, z. B. Berlin, durch Handelskammeranfrufe 
zu veranſtalten? 

Schwediſche Währungsrelormen. Der ſchwediſche Reichs⸗ 
lagsausſchuß für Bank⸗ und Währungsfragen hat beſchloſſen, 
ebenfalls die Wiederaufnaßme der Einlöſung der Reichs⸗ 
banknoten in Gold ab 1. April zu beautragen. Der Aus⸗ 
ſchuß beantragt weiter, der Reichstag möge die Regierunz 
bevollmächtigen, im Einvernehmen mit der Leitung der 
Reichsbank nach dem 1. April die Einfuhr und Ausfuhr von 
Gold kreizugeben. Der Antrag des Ausſchuſfes iſt inſofern 
bemerkenswert, als der Finanzminiſter die Wiederherſtel⸗ 
luna der Goldwäßreana früheſtens ab 1. Inli augeregt hatte. 

Wie man den Handelsprofit ſteigert. Während bisher 
Eſtland fämtliche Trikotwaren aus dem Auslande, vor⸗ 
wiegend aus Deutſchland, bezogen hat, iſt, dort neuerdings, 
zum Teil mit ausländiſchem Kapitak eine Trikot⸗ und 
Strumpffabrik gebaut worden. f. ich h das br. 
nehmen mit Abſatzſchwierigkeiten zu die inzwiſchen 
eingetretene Verteuerung der deutſchen Waren hat jedoch 
das viel billigere eſtländiſche Erzeugnis auserordentlich be⸗ 
gaünſtigt. Bezeichnend iſt. daß manche eſtländiſchen Kauſ⸗ 
leute dieſe einheimiſche Ware als Auslandsartikel bezeich⸗ 
nen und demgemäß einen erböhten Aufſchlag (bis 50 Pro⸗ 
zent) auk die. Enarospreiſe der Fabrik machen. 

Nene Ausdehnuna beim Otto⸗Wolff⸗Konzern. Der Ma⸗ 
ſchinenkonzern der Firma Otto Wolff in Köln trat unter der 
Firma de Fries u. Co. A.⸗G., Düſieldorf, in ein engeres 
Verhältnis mit dem Hommel⸗Konzern bezw. der H. Hom, 
mel G. m. b. H. Mainz. Der Hommel⸗Konzern hat die 
Werkzeugfabrik Köln⸗Ebrenfeld A.⸗G., bisber de Fries. er⸗ 
worben 

Konkurreus für die deurſche Stickitoffinduſtrie. Die bel⸗ 
giſche Hüttengeſellſchaft Ougree⸗Marihband bildete unter dem 
Namen Soeisté Belge de l'Azote eine Geſellſchaft, die unter 
der Führung des Ougrsekonzerns eine Stickttosf⸗Fabrik mit 
einer Tagesleiſtung von 20 Tonnen einrichten wird. Dieſes 
Unterneßmen wird das Stickſtoffvatent des Franzoſen Clan⸗ 
de ausbeuten, das in der Hauptſache eine Abart des Haber⸗ 
ichen Verjabrens darſtellt. 

Schiffsnufälle der Welthandelsfloite. Eine Statiſtik über 
bie Unfälle von Schiffen über 500 Tonnen in den Jaßbren 
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U 1 „Werft, Meebexel, Gafen“ mitigete Danach erlittem gon dies geſanten Selihenbelbflotensb 18d6 und 1923. 2091 Schiffe Schaden durch Zuſammenſtößt Infolge von Strandungen verungluckten 1022: 1511, 1035 1604 Schiftfe. Schäden an den Maſczinen verurſachten 1922 1041 Schiffsunfälle. 1025: 088. Di Feuer und Exploſion⸗ murben in beiden Fahren ſe fte heimgeſucht. Durch Wetterſchäden verunglüſckten 91, 1923. 157 Schiffe. V. Schiſfe⸗ Schäden wurden betröfſen 1922: 1184, 1023: 1212    
      

   

  

Probnktiste n kiundentag. Wir leſen in der ameri⸗ 
kaniſchen Zeitſchrikt LMe Vourtg to — (Marz 1924) „Der Reingewtan der M. S. Steel Corvoration (Stablge⸗ ſellſchaft) betrug im Jabre 1923 beinahe 18 000 Oln Dollar. Sett dem L. Biertelfabr 1918 hat die Geſellſchaft den günſtia⸗ ten Bericht überhaupt geben können. Der Gewinn während 
der letzten dret Monate im Jabre ihꝛs war größer als der 
in jedem gleichen Zeitrgum der Friedenszeit, und alles dies 
troß der Einführnng des Achtſtunbentages.“ Und unfere 
Unternehmer ſchreien nach der UArbeitszeitverlängerung. weil ſie ohne rationelle Emſtenung ihrer Betriebe und oßne 
kechniiche Berbeſſerung nur mit hohen Preiſen und gedrück⸗ 
ten Lshnen ihren Proftt ſteisern woflen. ——— 

Verbandstag des Zentralverbandes der Augettellten. Der 
Sentralverband der Angeſtellten hat feinen zweiten ordent⸗ 
lichen Verbanbstag für den 22. Juni d. J3. nach Kaſſel eiu⸗ 
berufen. Vor kurzem bat der Verbandsbeirat getagt Und ſich 
mit innerorgantſatoriſchen Fragen ſowie mit der wiriſchaft⸗ 
lichen Lage der Angeſtellten beſchäſtigt. Die an der Tagung 
teilgenommenen Geſchäftsführer der großen Ortsgruppen 
konnten im allgemeinen Gutes aus der Bewegung berichten. 
Der Mitgliederbeſtand und die Kaßenverhältniße der Orts⸗ 
gruppen ſind gut: Es iſt ein Stamm vorn tüchtigen Mit⸗ 
arbeitern in faſt allen Ortsgruppen vorhanden. Die Kräfte 
innerhalb der Gewerkſchaftsarbeit, die in den verfloffenen 
Jahren fſaſt nur mit Tarifarbeit beſchäftigt wurden, konnten 
nach Eintreten der Markſtabiliſierung ſich wieder ihren 
ureigenſten Auſgaben zuwenden. Die Schulung und Vildung 
der Mitglieder wird in erbähtem Maße gefördert. Im Kamdf 
gegen die Arbeitszeitverlängerung ſtand der Zenkralverband 
der Angeſtellten in allen Orten an führender Stelle. Dieſe 
Tatſache hal den Angeſtellten gezeigt, wer ihre eigentlichen 
Intereſſenvertreter ſind. Der kommende Verbandstag wird 
ſich ebenfalls mit innerorganiſatoriſchen und wirtſchaftkichen 
Fragen beſchäftigen. 

Polniſche Landarbeiter in Sachſen. In Deulſchland, und 
beſonders in Sachſen, herrſcht eine große Erwerbsloſigkeit. 
Die Agrarier aber imvortieren polniſche Arbeiter. Sie ſind 
durchmeg deutſch⸗völkiſch, deutſchnarional geünnt, den deut⸗ 
j. aber laſfen fie hungernd auf S*          G E halten ſie ausländiſche Arbeit 
liner und williger ſind. Schon vor vier Wochen ſind aus 

   

  

Polen Arbeitertransporte in Leipzia eingetroſffen. Um den 
polniſchen Grensbehörden aus dem Wege zu geben., wunden 
die Arbeiter (aus dem Bezirke Kaliſch ſtammend) über einen 
Fluß geführt, lagen dann drei Stunden bei härteſter Kälte 
im Freien, wodurch vielen die Füße erfroren. Einige Ar⸗ 
beiter erzählen, daß in einem den n Grenzſpital 18 Per⸗ 
ſonen mit abgetrorenen Gliedern liegen. Es ſoll auch die 
Gefahr der Amputicrung beſtehen. Nach ihren Angaben 
mümrten ſie in der Gegend von Sycow und Praſzka über⸗ 
füihrt. 
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Kultur und Sozialismus. 
Der Vortrag des Gen. Len in der Alkoholgegnerwoche. 

Die Entwicklung des Ernzelmenſchen. wie der Menſchheit 
überhaupi, offenbart ſich in der Entwicklung und Entfaliung 
der Bedürfniſte ſowie der fortſchreitenden Naturerkenninis. 

In der Entwicklung der Menſchhert in geiſtiger Hinücht. 
uusgerüſtet mit aller techniſchen Kutellictnz b 
Kraft durchdrungen vom ſittlichen Solidari 
gegenüber dem Menſchen in ſeiner Rohheit, in 
itrnktmäßiaen Tierdaſein, kommt ein ungehenr 
jortichritt zum Ausdruxk W 
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Viele Jahrtauſende des 
ganges von der wilden Sieinzei 
Mammut und Hüblenbär lehte den hächſten Be 
ſtunden der. Weltkreltur. Sabingegangen. Viele Gedanken. 
viele Taten ungezählter Generationen kennzeichnen den 
Weg von der Tier⸗ zur chheit. Die Durchſicht der 
geſchriebenen Geichichts⸗ und bücher lafen nur dun⸗ 
tel aßnen, wie dornenvoll der Auſſtirg der Menſchheit war. 

Viele ſind nun der Meinung, daß wir bei den Entwick⸗ 
lunger der Jetztzeir am Rande der Entwickelunasgeſchichte 
angelanat ſeien. Sie vergrßen dabei die Wahrheit des 
Lehrſpruches des alten griechiſchen Weiſen: alkes in im 
Fus. Es gibt nirgends einen Stillſtand, alles bewegt üch. 
immer und immer. So wie es beute iſt. wur es geitern 
nicht, vor hundert Jahren war el anders als vor fantend 
Jahren und die Quinteſſenz daraus daß mit uns und 
unferer bentigen Aultnranſchauung der Forlſchritt nicht zu 
Ende iſt ſondern ſich alles we entwickeln muß. 

Die große Maſſe der Menichbeit ütebt erſ auf der Vor⸗ 
ſtufe der beutigen Kul.ur. Der wirtſchaitlich werteichaitende 
Menſch iſt heute wohl der Herr des Kosmos geworden. Die 
beutige Menſchbeit ſteht kulturell zwar bedeutend böher als 
der Steinzeitmenſch. der in nnendlicher Mühe ſich ßein erſtes 
Seriseus ans Stein erichuf. Doch die heutige Wirtſchafts⸗ 
weiſe erält set der beutigen Kulturerrungenſchaft trutz 
ihrer techRiſchen Koriſchritte noch lange nicht die Kualtar⸗ ü 
bedärfnißte aller Menſchen 

Auf dietem Planeten der Arbeit und Nok. wie Laßwit 
öte Erde einmal genannt bat, aibt es Millionen von Men⸗ 
ſchen. deren Kulturbedürfniſſe vou beute vicht befriediat 
werdeu., vielen feblt die Wohnung., das ſchützende Heim. 
wieber andern die notwendigen Mittel zur vernünſtigen 
Ertzaltung ihres Lebens, andern ſebhlt nicht minder Lie 
grißeige Koſt. Leider gikt es auch Millionien, deren Kräfte 
zur Reuwertung nun Kulturaütern brach liegen, die axbeils⸗ 
los find. 

     

    

  

     
   

    

    
Kulturbedürfnißen bilden mit ibrem Dränce: 

WMataßf zum melleren Tarnchrin HLeaen K.rranreee aessee Naer 

Alle dieſe Meuſchen mit den primitipſten unbe⸗die Kinder. 

Wieviele Menſchen gibt es aber nicht auch wirderum, die 
ohne höheres Kulturempfinden im Dunkel dahbinvegetieren? 

So iſt auch ein Ferdinand Laſſaue zu verſteben, als er 
den dentſchen Arbeit ibre verdammte Bedärfnislofiakeit 
vorwarf. Die Bedü ſigkeit nicht empfinden, iſt kultu⸗ 
reller Tod. eßigen Kulturzuſtandes geht 
nun dic Theorie d 5 Dabin. die Kulturentwick⸗ 
lung und ihre Tendenzen g rkennen und im heinzel⸗ 
nen zu erjivrichen und im ‚ Sinve zu fördern. Das 
Proletariat, die beſitloſe A „die nach Befriedigung ihrer 

iſte lechzt. it iür die kulturelle Entwicklung 
u u erziehen. Und bie Hinderniſſe, die 
lung entsegenitehen, müßſen aus dem Wege 

   
    

   

    

  

   

  

         

  

ick    
    

En'm 

3 „erden. 
ür die Berwirklichung dieſer ungeßeuren geichichrtichen 

Aufgabe gebraucht der Sosialismus alle Kräfte des Volkcs, 
fHer klarſehender. kaliblütiaer Menſchen, bedarf er 

vor allem geſunder Gehirne. Ber dieſe⸗ irne verdirtbt, 
wer ſie ſchwächt in ihrer Funktionsfähigkeit. iſt ihr grönter 
Feind. Das aber tut der Alkohol in jeder Form. Der 
Aufſtieg der Arbeiterklaſe zu den köchſten Menſchheits⸗ 
böben. die Einfübrung einer ſittlichen Weltordnung kann 
nur unter völliger Enthaltſamkeit durchgeführt werden. 
Biele predigen Mäxiakeit. Biele meinen, auf ihr Glas Bier 
oder Wein, ihren Machandel oder Likör komme es nicht an. 
Dieie Kompromi chen ſind für den Kampf nicht zu ge⸗ 
branchen, weil Ziel doch gleich wieder aufgeden- Mit 

    

   
   

  

  

   

  

dem Alkobolismus verbandelt oder kompromißelt man 
ebenſowenia wie mit der Veſt oder der Cbolera. Manu ke⸗ 
kämpft ſie einfach. Mäßigkeit iſt nicht am Platze. wo es 

  

    
   

ſich um Giit handelt. Alkobol ſteht in jeder Beziehuna 

  

dem fosialtiſtiſchen K npfinden entnegen. 
Die Alkoholfraae ii ichſt eine Frage des Kindes. 

  

Die Kinder der Trinker ſind. durch die Macht der Alksbol⸗ 
aewohnbeit ihrer Eltern, zum Tier ohne Veritand deara⸗ 
diert. Scheu und unitet. körrerkich und geiſtig degeneriert 
leben ſie dahin. Sie baben kein irvßes Iugendlachen, keine 
forgioſe treubebütete Jugend. Mit Herzensangſt erwarten 
ſie den trunkenen Vaier, fürchten ſich vor den kommenden 
Auseinanderietzungen mit der Mutter und den Mishand⸗ 
lungen. Sie öbleiben zeitkebens kraukhaſte. ſich duckende 
Menſchen. Der Trinker überläßt die Kürſorae ſeiner Kin⸗ 
der der Seffentlichkeit. Wie die heuttae Geſellſchaft für die 
Armen forgt. dan tt ein Kapitel für ſich. 

SDr Alkobol iſt eine Franenfrage. Nicht allein die 
trinkenden Männer ſind es, die frübzeittaer erben, ſondern 

2I. Die Ovfer, die ſe noch mitreiße k die Frauer und 
In wievielen Kamilien — Trinkern und 

Mäßigen — iſt die Frau ibres Menſchfeins beranbt. In 
Aüüfenfefen Ramiſien fordert der Mounn nach aannFenem Kin,! 

   

    

ier ſein für den Kulturfortſchritt, den Sozialismus. 

  

         

    

     
       

  

Die Frage eines körperlich und gelſtig 
üer. Kachwuchſes iſt nach dem Welfrr ae 

gölker, ganz beſonders aber für das verelendeie d⸗ 
Löfung ald ie geworden. und alle Beitrebun 
Uärpnt ie Ki 35 V die Aodet gen a ſtärkſre⸗ 

er gemachten 
Vererbingstebre weiteſen Krei 

e. 
ü tt, che 

und Cbaraktereigenſchakten des einzelnen Menſt 
Urlprung in der Kynſtüntion ſeiner Eltern und Vorſt 

ren, haben, und die moderne Biologie und Raftlenbnatene 
iſt beshalb aufs efriaſte um die Unterſuchung der, Kttaſti⸗ ſen und notwendignen Vorbeßingungen für dls Poit⸗ 
pfklanzung bemüht. Der Pöprlariſieritug -dieſer Unier⸗ 
juchungen dteut auch ſett einkaen Jabren die „Deuiſche Ge⸗ 
kellſchaft für Raßfenüngiene 

In einem vor dieſer Geſellſchaft kärzlich in Berlin v 
auſtalteten Vortraae ging Profeſor Baur anf die verſch 
denen Urfſachen der Vererbung ein. Die vft. auffallende, 
ſehr wettreichende Verſchledenbeit der Kindex eines Eltern⸗ 
paares entipringt naturgemäß den manniakachſten Quellen, 
unter denen auch der Geſundbeitszuſtand und tieftebende 
vpſuchiſche Erlebniſſe der Mutter im Verlaufe der Schwan⸗ 
gerſchaft eine Rolle ipielen. Zu beachten iſt ledock. dos 

„ 

fükuie Kraufheiten eines Ehegatten mit ibren Folg 
nungen einflußlos auf das werdende Kind breiben. Auch 
Erziehungsmomente ſpielen für⸗ die Nachkommenſcha 
keine Rolle: d. h. eine urſprünglich mittelmätzige, dure 
emſiges Stubtum kochgezuchtere Begavung wird auch n⸗ 
—miitelmäßia vererbt. Aber immexhin kann ſfolche f. 
geſeste Hochsüchtung im Lauſe von Generalionen auch zt 
einer vererbbaren Beranlagung führen. K 

Es iſt matttrlich erſtrebenswert. den aeiſlia und, kärver⸗ 
lich tüchtiaſten & kdern der menſchlichen Geſellſchaft aus⸗ 
ſchlacnebenden Einfluß auf den Nachwuchs des Volkes zu 
verſchaffen. Heute erleben wir teider vielfach das Gegen⸗ 
teil. Die Stesgerung der Quaittät des Nachwuchſes auf 
Koſten ſeiner Quantität iſt natürlich nur dann bis zu einem 
gewiſſen Grade zu erreichen, wenn nicht, wie beute infolge 

ler Mängel, gerade von den für die Erhaltuna der 
tüchtiaiten Indivibuen eine künſtliche Einſchränkuna 

. Vermcbrn, K minbe wwert 1er Aydt uibnten erfalgl. 
ſtarke ermehrung mindexwertiger Individuen er — 
Hier hat vor allem der Staat eine ſchwere Serſtuummiz 

aut zun machen. wenn nicht die Gefahr einer Degenerterung 
des Rolkes verwirklicht raerden ſoll. Unter dlefem Geſichts. 
punkte erſcheinen auch die koſtſpieligen ſtaatlichen Maß⸗ 
nahmen und die Geſetzesbeüimmungen. die außgeſproche⸗ 
nen Verbrechern. chwachſinnigen, Ibidten und unbeilbaren 
Kranken guaute kommen. in eigenartiaem Lichte, — 

reilich hehen, wie der bekannte Gom kkologe Bumn 
ichluß an den geuannten Vortrag vo Grofellor 2 

rte, der praktiſchen Perwirklichung ber raſfentinateni⸗ 
beorien, Kie in der Galtonſchen ſo tenonnten E 

ln, erhebliche i 
rnS m 

  

eimen uſw. die Gefahr einer Eheſchließung und da⸗ 
mi einer Berſenchung der Bolksgefunöheit kaum rtoch be⸗ 
ſteht. ſo es bier doch vor allen Dingen, den Unfängen 
at wehren. Selbſt ein erſt gering entwickelter Kr⸗ 
keim. der der Außenwelt, vielleicht fonur bem Träaer ſelbit 
falt verborgen bleißt. kann in den nacholaenden 2 
tionen d.e ichmerſten Verbeerungen anrichten. Es iſt des⸗ 
halb zu erſtreben daß Hetratsluſtige ſchon vor der Be. 
lobung einen ärzilichen Rat über ibre Zeugun takeit 
einbolen. Hier wird natürlich ein ſtaäatlicher Zwang, der 
eiwa, wie in einigen amerikaniſchen Bendesſta⸗ n. bie 
Vorlegung eines Geſundhbeitszeugnites bei der Trauung 
verlanat, nur wenig hbelfen. Um ſo mehr mus aber für 
weitgebendite Volksaukklärung über die Vorbeingungen 
für geſunde Nachkommenſchaft geſorat werden. 

& Tangreßk des Euttemplerordens Vom 
il ſindet der diesjährige Kongreßt des Anter⸗ 

nplerorbens in Nürnbera ſakt. 

hol die willenloſe Hingabe der Frau, trotzdem ibr ein Ekel 
ankommi vor dem Zuſtand des Mannes. Wird die Natur 
hler nicht in ihr Gegenteil verkehrt? Steigt nicht der Mann 
von der Nenſchheitshöße der freien Hingabe der Geſchlechter 
herab zum Tier um ſeine tieriſchen Gelüſte zu befriedigen. 
Wer meint. hier ünde die Entwicklana ſtill und würde an 
den beſtetzenden Zuſtänden nichts ändern, der krrt. Der Se⸗ 
zialismus hat erkann, das die Frau aus der Kuwiſſenbeit 
und Unbemußtheit, aus der Stumpfheit ihbrer notbedrückten 
Seele und aus der Kur zſichigkeit mit der ſie unter die Hörig⸗ 
keit des Mannes ſich begeben bat, erlöſt werden mutz. 
Darum hat der Sozialismus die Gleichheit der Geſchlechter 
auf ſein Kampfvanier geichrieben. 

Die Alkozolfrage itt eine ökonomiſche Frage.“ 
Viele wertvolle Beſtandteile, wie Kartvffein. Getreide, 
Zucker, Eier und Obs geben als Naährwerte verloren, wenn 
ſie verbrant oder verbrannt werden. Der Trinker vergendet 
die Nahrungsmittel. Die Alkobolfrage iſt auch mit die Lö⸗ 
iung der Wohn ge. Durch die grosen Ausgaben für 
den Alkoholgenn rbleibt uur wenig Geld für eine kleine 
erbärmliche Wohnung. Der Trinker fühlt ſich nur in der 

     

  

      ach einer Siedlung gebt ihm ab. 
Alle dieſe Fragen ſind Fragen der Kulturbe⸗ 

dürfniſſe der großen Taſſe, die nock gelöft werden 
müßen. Iu dieſe Verbältniſſe hineingeleuchtei zu haben. 
durch die Kritik an unſerer beutigen Geſellfchaktsordnung. 
iſt disber die Auigabe des Sozialismus geweſen. Sie kän⸗ 
nen erſt reſtlos gelöſt werden, wenn auch dem leslen die 
Erkenntnis dieſer Hedürfniſſe reſtlos einleuchtet. Will der 
Soztalismus die Macht zur Löſung dieſer ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Auſgabe erringen, dann iſt es notwendig. daß jeder 
ſeiner Anhänger die Schlacken des Alten, Ueberlebten von⸗ 
ſich ſelber abwirſt. Die Maſte letzt ſich aus den einzelnen 
zuſammen. Iſt der einzelne im Banne des Alkobols mit 
jeinen Gefabren und Schäden, ſoa zeiat die Mañe keinen 
Anfſtieg ſondern Stillſtand. Stillſtand iſt aber Kulturrück⸗ 
gang. Das Gute, Beſſere, das Ziel ſoll man nicht von den 
andern erwarten. ſelber muß jeder an ſeinem Vlatze Kämp⸗ 

Der größte Phuſiker des Altertums Archimedes ſaate 
einmal: Gib rrir einen Platz, wo ich feätſtehe, und ich will 
die Welt aus den Knzeln zeben, Hier, Sozialiſten. Babt iör 
den Grund und Boden und die Waffe in der Eutbaltſamkeit 
gegen den Stumpfünn, gegen die Gleichaültiakeit — 
—Willit du den Kamvpi. den arphen, wagen. 

So ſetz zuert dich ſelber eink 
Wer fremd⸗ Feſſeln will zerſchlugen, 
NParf nict fein eigener Sklave ſein. 

  
  

  

    

                                

   

   

                                  

   
  



   Dieſe Veranſtaltung bietet Ihnen eine beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit, Ihren 

Bedarf für das bevorſtehende 

Läger vervolſtändigt und aufgefüllt. Was wir an Breisen, Qualitäten und Vor⸗ 

x — 
arboltung bieten, wird auch den verwöhnteften Anſprüchen genügen können. 

Bluſen Röcke Stichweſten u.⸗Jacken 

    

3 
—* . 

Biluſe S 6 Rock der....7U Klubweſte SäatenSes. 160 

BVluſe r er vader Seo Roch 9 Klubweſte Lnrare 17, 

Bluſe ree eee e 9 
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öů Ebe, e, Ean, Ses Rock rten-„ 165Klubweſte 24* 

Bluſe in eleganter Vererbetnss 12* Rock — reimwodenem ges.reßem Cücvot in 19²⁵ Klubweſte a prima reiner Wolle, Vorder. 29* 
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Bluſe 8 Seee e 29“ Rock 36“ Strickjacke Mne 48   
Sulern, Kleider Unterröcke 

2 
— * — * 2— 

E —. . 

Mäntel Kleid e 11* Unterrock n. 5 

Kleid aßr. 22 Unterroch nPen. 6⁵ 

MantelSssde s sr: 29 Kleid H-s— 20U Unterrock aenrnon. 14· 

Mümeeeee—. „Kleid aeethes 36% Unterrock aren 29*⁰ 

Mantel Kleid 58 
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Mantel aasn 148% Koſtüm E 

Waſchhoſe -er 4 

Morgenröche admet. 
é Morgenrockz= 29Anzug B———————— 

Morgenrockz 36% Anzug 2 Peeev &ñ 3S8* 

Schlafanzug : Err 95Mäntelchen e8 56⁵ 

        

Oſterfeſt zu dechen. Durch weitere Neueingänge ſind die 

Rock Ss-e-. 15,5Klubweſte L aatedun. 17



  

     

      
     

Jawune vu⸗ i Uen, 20 
dꝰU Sperlalltäten 2%% 

von I., Matzko Nachtg.          bas besle l — 

  

Kirschsaft, Eier-Crême 
und 

é Kuß mit Liebe 
ieeeeeeeeeeeeeeeeeee· 

G.,. xu vekaant piiligen Preisen * 

70 S 
Sbard Schbe- 

Ammmi 8. U. Markthalle ü 

     

  

     

    

    

Deieere 

Um unseren Kunden zum Feste etwas Besonderes zu bieten, gewähren Wir auf 

unsefe bekannt billigen Preise 

bis Ostern 
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% J, oſtsiirsorge 
Ene Halbmonatsſchift ſchehillhe Dewcheelgs. Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 

— Sterbehaſſe. — 

  

       
  

            

       

  

Jetzt Kein Policenverſall. 
K 1 Bünſtiae Tariſe fü⸗ 

„ mit. Lamelichen Erwachſene und Kinder 
Schnitten auf einem Bogen Ziuskunft in den Bureaus 
im Heft 15 Pfemig nehr der Erameevonsckeore) WIAAAMNu, MichinitAumniffPeſſen AuenelftafSditk. rfMMntbeLasiAMM E. WE 

Ohne Schnitte Vecheungsſtelt 16 Lenzig ast 
Büro; 40 Pfg Mathauſchegaſſe ön Durchgehend 

    
    

        

  

   

gu beziehen durch: SEI 

Vuchhandlung Volkswacht 
geöfinet 

Von 8-6 Uhr 
   

   

    

5 Schmiede- 
0 0 gasse 33-24 

Lelefon 2874 

U G 
GMr. Wfe 
— 

    

Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 zu verkaufen. Mollin, 
— 2. * 

GO ähnscher öf Snf 
8 Saariälageru u. Kontor: Vorstädt. Graben 52. Telefon 8130 

    

  

         
  
  

        
    

   
Zigarren- und Tabakiabrik — 

E. Schmidt Nachfig. 
Inhaber: Leonhard Mundt 

Danzig-Oliva 
Scheffierstraße? Telephon Nr. 156 

   
     

Elauptverkauksstellen- 
CallConrad Aumnset Srabemds 

6. Netz, Langgarten 

H. Kujauskl. sthältt 
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XIL aufergewöfenlicft Gilligen Fre 
——— i 

    
   

    

PPPPPeeer 

M KE aus reinwollenem Stoff, in dunklen 5900 
AII E Parben mit deller Tuchpaspelierung 

M ů i aus Covercoal. In guter Verarbeltung, 78⁰⁰ 

AII E mit Biesen abcenhkt. 

M aus gulem Covercoat. mit seitlicher 9 5⁰⁰ 

AII E Knopfsarnierurg und Piesen 

K 1 73 aus schwerem Donegal lengl. Arti), 78⁰⁰ 

0O8 ULII Sportlorm, mit aulgesetrten Taschen 

Gobordin 
E tüm n nebe und arhe, nñ Lresen 7 9⁰⁰ 

0O8 Umn SarnierunRnsg 

Cubjacke „ 
EEE— 23 
Clubjacke , 
— 

Rock 
aus gestreittem Stoff, mit Waert 

Lnrnieruneg·g·gg· 

Jumper 
aus Daeels., in höbschen,. 9 ů 

türkischer Musterrr. — 

Jumper 0 
Waks. 22 é 

Bluse é 
. sehr gut. Crepe. w. lang. Aermeln 4* 

u. dunt. Vorderbesstz. Original Paris ů 
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I Rock 20 aus reiawollenem Gaberdine 00 Bluse 

—— Kostüm 135 18* 
atts gutem. e-en Kamm- — K iees * a. gutem Vollvoile, m. bunter Hand- 1 

kern, Faltenſorm ME, Beättt utes rEMüMEAMMAieie sliekerei. Orixinal Wien·· 

   



   

  

   

  

— A in — Sonder-Angebot! 

Ein großes Ereignis Fahrräder 
Neue und febrauchte 

uiſhe Beiuuutuachunhen. 
Gefundene Geldſcheine! 
Alle Perſonen, bie in den letzten Tagen im 

  

    

     

  

      

   

        

        

    

   

  

       
  

Jeichheniolerralde abhanden gekommene Hellar. weicdes ahrr 
Seammmen —— ——— Dirnt enfeeſoin nen Mökenunkt meiner Lelrtuasfüänhrhelt —2 — 
Dir S6 K Auche 

——— an uundigen Arbi, iudutel nen beless Sskmiliche Zubehör- und Ersatztelle 
ů —— gaſtandigen Krim billiges Angebotl Vengels auberorgencder vülk: 

„ — er ir. h Apcl 1824 öů 7 leer Fab advertri b5 

— — anziger Fahrradvertrie 
K Der Polizetpröftoent. Herren Anzüge elnzein? Großen ..... u. h. 42— 87.30, 28.—, 28. Max Willer, Danzig, 1. Damen 14. 

Herren-Anzüge Ereatt tur Mäß. .. .. . u h. 53—, K— 6—, 38.—-H 

    

    

nerren-Anzüge prima aunkie Stols . . V h. 158.— 12m.—, 110—, 95.— 
nsrr.-ScCkWSeSSnmüantsu. Naglans 3 u. sh— 11.—,6—. 48.— 

Oeffentliche Steuermahnung. 
Die am 10. d. Mis. fällig geweſenen Ein ⸗ 

   
     

    

     
    

      

   

  

Uosmmenſtener- und Kö hteuervo, ů 
E die aüer Unſaßſtener nerren-Hosen mod. Streiten. ... 9n 4.80 an ů ů Kredit 

D'is zum 1d. April d. Js, einſcht. en, t TWDapanferügung noch bisa Gatern unter Sarantis für guien Siiz ist wieder dal 

    
Amerzeichneten Steuerkoſſen, die Steuerhilfs⸗-⸗ 

IPelle Waee of oder an die der — Gute Vererbeltung 

9. Jannar 1924 bis 14. * 
1825 —3 ar Amahne derehlidlen „gaſten der Ferner: Herron-Artikel jeder Art in größter Auswahl 2u dilligen Preisen 

Uemeinben Zoppet. Ola, Döra, Tiegenhof 
uUund Neuteich zu entrichten. Nach genanntem E 8 K fektic H — 

Tage werd dei eeen n nh, BTallns Koniekhons- allẽ 
Ees wagfes i. Hygewielen, daßß iroß Ein⸗ —— Vorstädtiscker Sruben 1⁵ EU Fieborgasse) r 

àvon Kechismitteln Zablung au leiſten iſt. 
—.— April ab werden die Nüchftünde 

tgebrieben. Bei Zuiendung cui 

Herren-u. IA Riol 

bamen- Munie! 

— uie genmner Scheichmmd bee Ai. , uie Wonoph I0 Li Vaochntente, Müng mete, abhn, &. G. m. b. EI. 

Lannger lenithaus 

2 teu fällig werden und mit⸗· 

9 Lange Brucke 9 

  

    IEeelse Bei kleiner Anzahlunx kõnnen Sie 

Sofort mitnehmenl 
Elegante 

     

    

    

    

    

  
    

    

      
      

  

         
  
  

    

  

    

   
Wiele Bekanntmachung giit als Mahnmung 

aäm Sinne des § 271 des Steuergrundgeſetzes 

—— Was will die Genossenschaft? 
Kaffenſtunden mit Ausnahme von Nomtag Sze ersiredt die Demnohratfisterung und bekämpfe den Absoiuttsmus in der Wirtschaft. 

werklüglich von 8/2—1 Uhr vermalttags. Jedes Mitglien Bat eine Stimas ö 

Danzig, den 11. Kpril 1824 (42638Sie beiresbt Eräwillies Somiulszerung. indem sie die Warenkerstellung und -Verteilung 

nie Kontroßke der Korrsamenten Sꝛelit Stdlißcte und und kreiſa alliche Si Aaf unter die 

Sie erstrebt die Bedarkawirtschaft und bekämpft die Kapitalistische Profitwirtschaft 

Jüir die ——— die das Landeszollmmi Sie erstrebt die Ausschaliung des überüßssigen Zwischenhandels und die Verbiligung 

     

    

     
       

       
  

     

   

   
   

    

   

    
       

   
   

  

   
    

        

     

  

oder in urwperbindlicher Besle — ů der Were Gurck Abkärrong des Weges von der Produktäonsstäne zum Konsnmenten Wir empfehlen 

Sie schheßt die Bereicherung des Einzeinen ans m rerteit den Reingeriun nach die paxinstischen Schriten von Hens Fülster 3 
Maßgabe der Beleiligung am Umsaß an die Konsumenten — 

zur — dleses Zieles emmnett Se, nehen dem GesckahiSantei von 40 Guldeu, Monographien 
—— —-„ ——n—¾ẽ- 

Ge Spargroschen der Arbenter, stmeii Sie in Dollar gut und verzinst sie mit den- 
SEIDen SAra wie die Sderkssen Lemmiich angeßeüten Sechwerfüändi 

Mökig abgerundet Hulden Feſtgeſetzt nngned kaun jeder werd teich veichen Stand- Acher Farit ehdörigkeit 

Ilt A= wülenhaiüiche — darch einen — — Wad Weicke. Kelgian, sceen e.Hereit r en der LSresdäag obüigen — 

Drderen Sachverftän dägen vorzurehmende Inter- ů — Buchhanulung „Voikswarht 
in: Pnntsfun ierrrrt Xötig, ſo werden dir —— u — ———— Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

—————. »eeeseeseeeeeeseeeseeeg E 

Sami- Drucksachen BUAG,ehSchiefer X Kochlüpſe Somtag, 
„Ener ASEe leent „224712 und 22712 Weder eingeloollen. II. nene Böden ein, D 13. Aprii, 
Ee E bet FErnaltischer Baustoffhandelstee Ae 6 Uhr. 
Buchdruckerei J. Gehl &S C — metgeseibschaßt S= CiAe 
————————————————— Ainsncbensases 10.il. Pemsptecher 57. 408 Mempnerarbelten Großes Flugbaner 

— ů % 
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Jobe Seigen 16. zu verkaufen. 
Tronl 4 « p-E, rechts. K 

Sehr billig 

zu verkaufen: 
2 

Scht jſeid. Kleid, SE rui⸗ 

ſeidene Bluſen. ſchwarzes 

E Feim?2 E & Pe Flewit cunleid. gulaeht Damen: 

Erimann El DC 
— andere Sachen. 

al. Hofennähergaſße 1, pt. 

1 Herren-Konfektion: n 
— zugelaufen bei Linné, 

Henenanzũüge, farhig. - G „Henenanzũüge. blau., Lun C 20—2n 

  

              

    

    

  

   

    

  

     

   
       

   

Achtungl 222BAAhee- Eer 
Herren-HhUHe] 22“ 25⁵ 
EEbit L EAS an G hem u. pu 32* 34 

  

Hode Seigen 35. 2 Tr. (i 

    

     
   

     

   

          

322— S- 2 irhertes Zumer 
—————— Für den Sommer: a —— 
Seimwetten.-Mante 330 Henenanzüge. u verabeitung., Hodelkonfekiioo, von S.— an in 

ů Bür 3 mod Siuen, erull ne SammtteEEEG Frühiahrs-Mäntel, ven & - oer —— Aorniſter 

    

   

Herren-Hosen e ů ——————— ů 

Uherzeugen 

Sfrin S 
Teilzahins ge 

Herren-Beinkleider, Oen ben —— 
—— EDahrüe MIEIAAel Ei Miäntel. Leter-Rlamtel. Iacken, Weuten, Niützen und 

Kappen Leder, Del-Delernen, Del-— Klanfet. Snortbekleideng aller EI 

          

    

        

        
   

  

   

  

     
    

   

Henenanꝛũge. Paglans, Sdwwedenmäntel ç. 122. 14. 160. 156. 200. 220. 20 
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    Damsiger Nachrichfenn 

Forderungen der Erwerbsloſen. 
Die Erwerbsloſen blelten geſtern mittag im Werftſpelſe⸗ 

auſe eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher fie in 
Auketracht der Teuerung neue Korderungen aufſtellten. 
Der Referent erklärte, daß von den geſamten Forderungen 
der Erwerbslofen, die in den letzten Verſammlungen auf⸗ 
geſtellt worden ſeien, faſt nichts bewilllat worden ſel, Die 
erſte Nytwendigkeit ſei die Beſchaffung von Ärbeit. 
Redner gasß dann einige Belſpiele, wie Arbeit beſchafft wer⸗ 
den könnte. Weiter ſei es notwendig, die Erwerbslofen⸗ 
unterſtützung zu erböhen. Die Erwerböloleunuterſtübung 
ſei vor einigen Monaten um 10. Prozent erhöht worden, 
trotzdem das Statiſtiſche Ami bekannt geneben habe. daß die 
Teuerung in einem Monat um 22 Pryzent geſtiegen ſel. 
In Anbetracht der geſtiegenen Preiſe ſei eine Verdoppe⸗ 
ung der Unterſtützungsfäße notwendig. 

Die von den Erwerbsloſen geforderte Wirtſchafts⸗ 
beihilfe von 100 Gulden ſei von den Rechtsvarteien ab⸗ 
gelehnt worden. Die bewllligte Summe ſei zir gecring ge⸗ 
weſen, um die Notlage zu mildern. Sie ſei auch nur 

   

einem geringen Teile der Erwerbslpſen zugebilliat worden. 
Biele Erwerbsloſe, welche die längſte Zeit erwerbslos ge⸗ 
weſen ſeien, wären durch die 21lägige Karrenzzeit um die 
einmalige Wirtſchaftsbeihilfe gaekommen. weil ſie einige 

Tage ant Schneeſchippen beteiliat waren. Insgeſamt 
nach den jetzigen Feſtſtellungen 83 400 Gulden an 1503 
ſonen zur Austeilung gelangt. Der Erwerbsloſenrat 5. 
Eingaben an den Fürſorgeausſchuß gemacht, auch an die 
Perjonen, weiche einige Taäne än Kufräumungsarbeiten Be⸗ 
ſchäftigung gefunden haben, ſowie an Perſonen, welche 
krank waren, dieſe Wirtſchaftsveihilfe noch zu zahlen. Dieſe 
Anträge feien ſedoch abnelehnt worden. 

Die vom Stadtparlament beſchloſſene Micibeihilſe 
wird an die Erwerbsloſen nicht gezahlt. Auch die Winter⸗ 
beihilfen in Geſtalt von Brennmaterialien ſeien in letz⸗ 
ter Zeit kürglicher geliefert worden. In der Diskuſſion 
wurde ein Fall dargelcat, nach welchem einem Erwerbs⸗ 
loſen, Vater von drei Kindern, die Erwerbslofenunter⸗ 
ſtützung für 14 Tage entzogen worden ſei, weil derſelbe ſich 
geweigert habe, eine Beſchäftigung bei der Firma Hodam 
u. Reßler als Dreher anzunehmen, wo ihm ein untertarif⸗ 
licher Stundenlohn von 55 Pfg. angebaten wurde. Es 
wurde u. a. eine Demonſtration der Erwerbslolen geſordert. 

Von den eingeladenen Fraltion des Volkstages waren 
nur Vertreter der Sozialdemokratiſchen und der Kommu⸗ 
niſtiſchen Fraktion erſchienen. Abg. Raube erklärte, die 
Erwerbsloſen müßten ſich ſelber helfen. Gen. Gebauer, 
von einigen kommuniſtiſchen Schreibälſen mil Zwiichenrufen 
empfangen, beſchränkte ſich darauf, zu erklären, daß die Ver⸗ 
einigte Sozialdemokratiſche Kartei die berechtigten Forde⸗ 
rungen der Erwerbsloſen energiſch vertreten werde. 

Es gelangte eine Reſolution r Annahbme mit folgenden 

     

   

  

   

   

    

     

      

     

  

drei an den at gerichteten Forderungen: 1. Beſchaft 
von Arbeitsmöglichkeit, 2. E ung der Erwerbslof 
unterſtützung um 100 Prozent, 3. Zahlung der Mietheib 
unch an die Erwerbskoſen und zwar vom 1. Jannar d.       
rückwirkend an. 

Zu den Forderungen der Erwerbsloſen kann nur be⸗ 
merkt merden, daß neben dem endlich zu erfüllenden Ruf 
nach Beſchaffung von Arbeit auch die Forderxung auf Er⸗ 
höbung der Unterſtüsungsſätze nach den Danzi Teue⸗ 
ännasberhältniſſen durchaus berechtigt iſt. r⸗ 
Urteilen iſt es auch, daß die Mietbeihilke nicht an die Er⸗ 
werbsloſen gezahlt worden i 

      

  

   
  

Tagesordnung 
zur Stadtbürgerſchafts⸗Verſammlung 

am Dienstag, den 15. April, nachm. 4 Uhr, inr Weißen Saale 
Ses Rathauſes, Langsaſſe. Oeffentliche Sitzung; 
Fluchilinie e für a) eine Verbindun 

Mirchauer We⸗ 
Lana 

    gsitraße zwifchen 
S, bl die Grundsü 

iſe und Reitb 
„ die Bahnhofſtr 

der Ovitzſtraße zur „‚ 
richtungen der zur Oberrealichule 
rnmarie. Abänderung S 7 
iniannasamtes und der 

e Leſung jolaender Hausbalt⸗ 
emeinen Berma 

Hochſtrietz u 
gaſſe, &     

        

  

    

   

   
        

   
   
   

     

r. Gerbergaſſe 

    

fuhr, 3/ die Nortſenn 
Erhaltung uſiw. der 
St. Petri gebs     
    

  

    

     iedern betreffend Dampee 
unde. Berichterttattuna und e 
aben⸗MSlu. es. Geheime Sinung 

tituartt. Bermi, Verünt, 
gen, Ver: 
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Arbeitgeber⸗Rüchſtündigheit im Handelsgewerbe 
Verſchlerpung des Tarifasſchlußfes. 

Jwlſchen d Buende der Arbeitaeberverbände int Han⸗ 
Amdeſßtelltengewerkſchaften konnte über 

es ab 1. 3 
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na e t werden. 
en deskalb Sen Stch 

Serbandluna vor dem S⸗ 
Tartikoᷣmmüſion der Ar 

    
     

  

   

        

   
   

Tarifſtre 
rverbände im Handeldae 

te. daß der Bund der Arbeitgeberverhände im 
'e eine Sätzünasanderung vorgenommen habe. 

zwar weiter beauftragk. die wirtſchaft⸗ 
Mitglieder, alſo der einzelnen Ar⸗ 
üäber den Arbeitnehmern und ihßren 

     

   

  

jedoch ſei der Bund durch 
icht mehr Berechtigt, uöhne aus⸗ 

r einzelnen Arbeitgeberverbände 
Daraick lehnte der Schlich⸗ 

usſchuß ad. in dieſem Tarifſtreit einen Schiedsſyruch 
ijatian nicht gezrrungen wer⸗     en. di eine Spitzenorne 

      

den und die Geßalt ů 1e—6 er der frelen Vereinbaruna zwis 
Angeſtellten uüd dem Pringival überlaffen Dleiben. 

n öte etrſichtigen Arbeitgeber aus den Verbänden des 
Groß⸗ und Einzelbandels iſt die Mahnuna zu richten ihre 
Vertreter eünktia nicht wieder lolche Manbvez ver Len 3= 
ſeblichen Schlichtunneintanzen auffübren zu laſſen. Wenn 
den Kandelsangeſtellten kein gentlagender Schutz ihrer Ar⸗ 
bettsbedinaungen gewährt wird, ſo bleibt ihnen kein ande⸗ 
rer Ausweg,0 als ihn durch gewerkſchaſtliche Maßnahmen zu 
erkämpfen. Datz ſellten die Arbeitgeber rechtzeitig bedenken. 

In dem Tarliſtrelt der Angeſtellten mii der 
Danziger Werft in nach der ſchriſtlichen Entſchelbung 
des Schlichtungzautſchußes der bisber ailitlge Mautelver⸗ 
trag ab 8. Ayril dieles Jahres wiederum in Kraft geſetzt 
und zwar P'n80. September 1924. 

Bezirksverſammlungen der VSPD. 
In nachfolgenden Lokalen finden folgende Bezirksver⸗ 

ſammlungen ſtatt: 

Am Freitag, den I1., abends 7 Uhr: 
Zoppot, im Reſtaurant Bürgerhain. 

Tagesorduung in allen Verſammkungen: 
2. Vortrag über die neuen Wohnungsbaugeſetze. 
2. Stellungnahme zum Parteitag und Wahl der Deleglerten. 
A. Besirksangelegenheiten. 

— Referrnten ſind die Abacordneten: Arczunski. Rahn, 
Fovken, Schmidt, Mau, Syill, Malikowski, Grülnhagen, 
Klingenberg. — 

Zahlreicher Beſuch für alle Verſammlungen erbeten. 

Der Landesvorſtand. 
————ßꝛ—— Ü56666066096666566666.50 

Die Aufklärung der Guldennoten⸗Fälſchungen. 
Die bisherigen eKſütſtellungen haben noch nicht einen 

beſtimmten Beweis dafür erbracht, daß die Verhafteten die 
Falſifikate latſächlich verbreitet haben. Sie behaunten, ſelbſt 
betrogen zu ſein, während andere das „Geſchäft“ gemacht 
haben. Es hat ibnen bisher nur der Verüich des Münzver⸗ 
brechens nach § 147 des Strafgeſetzbuches, der Kennknis da⸗ 
von beöw. Förderung, nachgewieſen werden können. 
Die Hauptaufgabe der kriminalpolizeilichen Tätigkeit 
iſt es nun, zu verſuchen, an die Fabrik heranzukommen. 
Die Schwierigkeiten, von Danzig aus die Ermittlungen 
darchzuführen, ſind erhebliche: einmal, daß die Entſernun⸗ 
nen zwiſchen den Städten Danzia, Warſchau und Wilna be⸗ 
trächtlich ſind, zum anderen, daß die Staatsgrenzen bi 
ſichtlich der Juſtändigkeitsbezugniſſe der unterſuchunasführen⸗ 
den Behörden bezw. Beamten ſich bindernd bemerkbar 
machen und nicht zuletzt, daß das wichtige Hilfsvrittel der 
Gegenüberſtellung aus dem gleichen und auch noch anderen 
nicht minder gewichtigen Gründen unterbleiben muß. Er⸗ 
ichwert werden die Unterſuchungen dadurch, daß die Preſſe 
der Städte Warſchau und Lodz vorzeitig Mitleilungen üher 
die im Gange befindlichen Unterſuchungen veröffentlichte. 
Im Intereſſe des weiteren Ganges der Verhandlangen 
und um feder Verdunklungsgefahr vorzubengen, werden 
weitere Veröffentlichungen über die Angelegenbeit einſt⸗ 
weilen unterbleiben. 

Die bisherigen Feitſtellungen baben noch nicht einen 

    

   

   

  

  

Oſter⸗Neuheiten. 
Mur eine 915 Woche trennt uns von Oſtern. Vie Ge 

beellen lich auf die Oſtertoge vorzudereiten. Zwiſch 
chen und Kirſchblüten ſind alle die großen und kteine „ 
die alen, Enten und Küchen ausgeſtellt, die gleich einem 
fröhlichen Präludium zum Oſterfelt hinäverleiten. Und o 
wohl im allgemelnen an dem traditlonellen El und dem Haſeßt 
feſtgehalten wird, ſo gibt es dennoch ouch in dieſem J. 
wieder allerhand Neues. b 

Neben den Elern aus Schokolade, Vorzellon, Glas, de 
vielfarbigen Atrappen aus Pappe oder Seide und Brokalſtolfß 
mit Blumen- und Handſchmuck, hat man jetzt viel handgemalé 
Eier in frühlingszarten oder grellbunten Farben, ſe nach der 
„Richtung“ des Malers, der in den meiſten Fällen wohl eine 
Malerin ſein dürfte ... Ferner gidt es Eier mit bunten 
dern und ein zerlegbares „Ei des Columbus“. Weiter tauchen 
Dontehoniſt bee Holzeier arf, die ſichtlich von der ruſſiſchen 

'olkskunſt beeinflußt ſind. ů 
Aber da ſchliehßlich die Eiform ſich wenig variteren läßt, 

lo halten die neuen Adeen ſich mehr on die Behälter: da fiehl 
man Kunſteiſerne Ständer mit zierllchen Ornamenten, ein Ge⸗ 
ſchenk. das jedenfalls den Vorzug der Dauerhaftigkeit beſizi., 
und geflochtene Rohrkörbe mit bunten Wollblumen; kleinere 
Oſiereier ruhen in anſpruchsvollen Bonbonnieren aus Batik⸗ 
ſeide, oder in hübſchen Kartons mit Rokoko⸗ oder japaniſchen 
Motiven. neu ſind Bonbonnieren aus gezogener Seide mit ver⸗ 
verführeriſchen Frauenköpkchen aus Wachs. Beſonders ge⸗ 
lungen iſt ein Elerkarton, deſſen Deckel den bekaunten Saſen 
von Albrecht Pürer zeigt. Als er ihn im Jahre 1502 Zeich⸗ 
nete, hat er dieſe Popularität ſicherlich nicht geahnt. 

Mit den Eiern zugleich haben natürlich Haſen, Lämmer, 
Enten und Kücken ihren Einzug gehalten. Jum erſten Male 
erſcheinen jetzt auch Gemſen zwiſchen dieſer öſterlichen Tler⸗ 
geſellſchaft, ſie gehören zu den neuartigen holzgeſchnitzten und 
bemulten Sachen, die aus München und Thüringen kommen, 
offenbar von Künſtlern entworfen und von Heimarbeiterinnen 
aus geführt, zu Gruppen zuſammengeſtellt. Neu ſind auch Haſen 
mit weißem Naturfell. behängt mit Eiern und Blüten. Ein 
neuer, männchenmachender Schokoladenhaſe legt Eler, d. h., 
wenn man das Gelatinepapier an feiner unteren Fläche durch⸗ 
ſticht. — Viel Freude werden die Kinder an den neuen kleinen 
holzbemallen Haſen haben, deren Löffel beweglich ſind, edenſo 
gibt es kleine Störche, deren langen Schnabel man von rechts 
nach links drehen Kann, ſtundenlang ... Entenfamikien, ver⸗ 
ſchieden groß. marſchleren auf, — wie Orgelpfeifen, elne kleine 
Ente neben der anderen, ſchwimmen ſie auf einer Tafel Schoko⸗ 

  

    

lade. — Auch eine Erinnerung an Italten, das jeßt ſo viel 
beſuchte, tritt auf: das Grautier. — mit Oſtereiern beladen 
ſucht der in dieſer Form jehr ſympathiſche Eſel ſeinen Weg 
zwiſchen Konfekt und Marzipan. 

Das traurige dabei iſt nur, daß all dieſe ſchönen Sachen 
nur wieder einem kleinen Teil der Bevölkerung zu gute 
kommen. Denn deun melſten Leuten dürfte das überkläſſige 
bare fehlen, um ihren Kindern damit etwas Freude zu 
ereiren. 

  

Erweiterung der Sternwarte am Hauſaplatz Der Senat 
beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, ſich damit einverſtanden 
zu erllären, daß zur Erbaltung und Erwetterung der Ein⸗ 
richtungen der zur Oberrealſchule St. Petri gehörenden 
Sternwarte einmalig ein Betrag von 1000 Gulden aus den 
zur Verfügung febenden Mitteln verwendet wird. Es wird 
darauf hingewiefen, daß die vorbezeichnete Sternwarte das   der Angelegenheit der gefälſchten Danziger Einhundert⸗ 

Guldennuten haben geſtern mit der Ueberführung der bis⸗ 
ber in Polizeihaft befündlich gewefenen verdächtigen Per⸗ 
jonen in das Unterſuchungsgefängnis vorläufig einen Ab⸗ 
ichluß gefunden. In Unterfuchunasbaft ſind: Lahan, Ka⸗ 
batſchni türr, Klatſchko. Eltermann. Moſes (zwei Ge⸗ 
brüder) und Alsert Gowics. 

  

  

  

„Die Probefahrt des Columbus“. Der Lloyddampfer 
„Colimkus“ iſt von ſeiner ⸗5ſtündigen Probefahrt nach 
Bremerhaven zurückgekehrt. Die Fabrt erſtreckte ſich bis 
nach Borku ornsriff und nahm einen ſehr günſtigen Ver⸗ 
lauſ. Das Schiff hat den geſtellten Erwartungen ent⸗ 
wroechen. Die erite Ausreiſe uach Neupork findek am 2. 
April ſtatt. 

Die Peſtantellung au Oiterfeierisgen. Am Karfrei⸗ 
5 Oſterteiertaa findet keine Poſtzuſtellung ſtatt, 

Ladegen wirs am 1. Oſterfeiertage eine einmalige Briefzu⸗ 
ſtellung im Orts⸗ und Landteſtellbezirk ausgeführt. 

Verdorbene Poſtfendungen. In letzter Zeit ſind bei der 
Ppſt⸗ und Telearaphenverwaltung der Freien Stadt Dausig 
wiederbolt Fälle zur Sprache gebracht worden. daß bei 
einer ausländiſchen Poſtverwaltung Pakete und Baren⸗ 
proben aus dem Gebietc der Freien Stadt Danzia einge⸗ 
gaugen ſnd, deren Inhalt aus Zündkölzchen. Terventin 
und Petroleum beſtand. Die Benimmungs⸗Verwaltung 
bat inſolgedeiſen aut Grund der Verbote des Weltpoſtver⸗ 
rages über die Beförderung jeuergefährlicher Geaenſtände 
dieſe Sendungen vernichtet. &s wird hbierdurch darauf auf⸗ 

macht, daß die Verſendung aller Geaenitände. 
der äörderung eine Geſahr für die Poſtbeamten dildet, 
nach der Pritordnuna verboten iſt, und daß das Uebertreten 
aürf Grund des § 367 5 a St.G.B. ſtrafrechtlich verfolgt wird. 

Die Sitzungsgelder der Mietsamtsseißtzer. Der Senat 
antraat bei der Stadtbürgerſchaft, das Tagegeld der Bei⸗ 
er des Städtiſchen Einiaunasamies auf 5 Gulden zu er⸗ 

un. Die Beiſitzer beim Einigunasamt erhalten zurzeit 
iß Stadtverorönetenbeichluß vom 3. Oktober 1923 für 

Sitzung, an der ſie teilnehmen. ein Tagegeld von 
3. Gulden. Die Beiſder baben eine Erböhung dieſer Ge⸗ 
bühren nachgeſucht und ißre Forderung damit begründet. 
das die Veiſtßer des Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichis für 
die Teilnahbme an den Sitzungen 5 Gulden und dei nachge⸗ 
mieſenem Lohnausfall noch den Unterſchied zwiſchen der 
Eniſchäbigung und dem erttgangenen Arbeitsverdienſt ver⸗ 
aütet erhalten. Der Senat hält die Forderuna der Bei⸗ 
ü— des Einigunasamtes unter dieſen Umitänden für ge⸗ 
rechtfertiat und iſt mit einer Erböhung von 5 Gulden auf 
5Culden einverſtanden, zumal die Sitzungen des Eit 
gungsamtes in der Reael mindeſtens ſo lange dauern 
die des Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichts. 

Die Städtiibhe Haubwerker⸗ uud Fortbildunasſchule 
nimmt nach einer Bekanntmachung im geſtrigen Anzelgen⸗ 
teil ibren Unterricht nach den Ofterferien am 21. April wie⸗ 
der auf. Gleichzeltlig wird auk die angealiederten ßrei⸗ 
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     'en kö Taritwerträge abzuſchlienen. 
Natitriich bedeutet dies MRanörer nur eine Varichlerpung 
Angelegenbekt. Die Auaeſtellteugewerkſchaften werden 

mals die einzeinen Arbeitgeberverbände vorx den Schlich⸗ 
asausf 8 als eine neue Enticheidunn 
ntragen. im Handcksgewerbe hbaven 

tenm Ausdruck gebracht 
e für die Aufrechterhaltung 

rſchteh nur 
rungspor⸗ 
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äDS Seiet — 

mennlich und weiblich. vosl vollendetem 18. Lebensfabre 

willigen Unterrichtsveranſtaltungen bingewieſen und 
zur Anmeldung aufgejordert. Beſenders fei in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange auf die Kunſtaewerbeabteilena, den jonſtigen 
freiwilligen zkaterricht und die Fortbildungsklaſfe für ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen der Mädchen⸗Berufsſchule auimerkſam 
gemacht. — Die vielen Unierlaſſungen. ſeitens der Arbeit⸗ 

   
  

einzine gegenwärtig in Danzig beſtebendr' Iuiltkat dleſer 
Art iſt. Sie dient nicht allein den Zwecken der Oberreal⸗ 
ſchule, ſondern wird auch weiteren Kreiſen zur Benntzung 
zugänalich gemacht. Sie wird u. a. beſucht von den Schülern 
der Danziger Schulen unter Führung ibrer Lebrer. den 
Studlerenden der Techniſchen Hochſchule. den Volksboch⸗ 
ichülern, den Mitgliedern der aſtronomiſchen Fa⸗Labteilnna 
der Naturjorſchenden Geſellſchaft. Der breiteſten Oeſfent⸗ 
lichkeit ſteht wöchentlich ein Abend zur Beobachtung frei. 
Die Freauenz betrug am 31. 3. 21 k. B. 83 Perfonen. 

1. April 1921 wurde die Niederſtädtiſche Mittelſchule im 
Gebände der Schule Altbof bis zur 3. Klaſſe eingerichtet. 
Am 1. April 1923 wurde die 1. Klaßſe gebildet, ſo daß am 
1. April 8. J. Sie ertten Schüler mit dem Reifezeugnis der 
1. Klafſe entkaßen wurden. Auf Grund einer eingebenden 
Reviſion dieſer Schule hat der Senat dieſe Mittelichule als 
voll ausgcſteltete Mitielſchule nach den Betimmungen über 
die Neuordnung des Mittelſchulweſens vom 8. Februar 
1910 anerfann:t. Die mit dem Reifezeuantis der 1. Klaſſe 
zur Eutlafuns kommenden Schüler dieſer Mittellchule 
baben mithbin dieſelben Berechtigunnen wie die Schüler der 
anderen Knaben⸗Mittelicknlen. 

Umtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 10. 4. 24. 

1 Dollar: 5,76 Danz'ger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,62 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,30 Gulden. 

Verlin. 10. 4. 24. 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen MM. 

Danziger Getreidepreiſe (Amtlich.) 
In Danziqer Gulden per 50 Kg. Weizen 11.50—00,00. 
Roggen 7,.25. Gerſte 7.50— 7,70. Hafer 7.25. 

  

  

Verantwortlich: kür Politik Ernſt Lvops für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Iuſerate Anton Kooken. fämtlid in Panzia. 

Druck und Verlaa von J. Gehl u. Co., Danaisz. 
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Wollen Sie einen praktischen k. preiswerten 

Herrenstiefel 
S8Oo verlangen Sie den Herren-Rindbox⸗ 

mit und ohne 
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und Ropchevr.-Stiefe 
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»Die Niederſiädziſche Mittekſchule als Boll⸗Kaſtalt. Am 

      



  

Itthenter Danzig. 
Inlendant: Ruboll Schaper. 

Beꝛtte, Freitag, den 11. April, abends 7 Uhr: 
Dauerkarlen Serte Ill. Arm Hauptbahnheft 

Der fliegende Holländer vom 1i. bis 17. Aprii 1924. 

Me 8 Weſpirleher Jalius Br bas Riesenpppramm cieser Wochel 
In Szene geſetzt von Oberſph Julius Briſchke. 

H 

Darlornenng Iumbiek 
Mufikaliſche Leitung: Otto Selberg⸗ 

Sers: Aummerſängerin Johanna Erun nam Rgl 
— Opeenthreater Kopenhagen a. G. a. E. 

perpnen wir behannt. Erndt dicen 10 Hh En Micchenschickral in 6 Akten. 
Daue: Soenabend, den l2. April, abends 7 Uhr. Dauer⸗ un der Hasprole: 

anmi Reinssid 

Edentheater 

       

    
    
      

ü 2 grope Eratauttünrungen! öů 

EEi Lier 
csciabenen Frau 

nach dem Roman 

„Das unbekannte Morgen“ 
Modemer Sitten- und Grofstautfüim 

in 6 lebenswahren Hxien 
Der Leidensweg einer unschuldig ge- — 

schiedenen Frau nach lebensvahren Aui-H 
reichnungen, einem geiundenen Tagebuch 

Das grobe Flim-Ereignis! 

— Lachie K Dł         

  

     
        

       

     

   

Rarien haben heine Göltigkeit. Die Braut von 

Weſtas oder: Die feindlichen Drüder. Ein 

Trauerſpiel mit Chören. 

Saonutäag, den 13. April, abends 7 Ubr. Dauerharten 

Vaßen keine Gültigzeit. Die Clardas fürktin. 

Tleurick-Wñhelm-Schlfühenhuns Die Stimme des ů 

      

    

  

   

    

            

   

      

  

     

   

     

     
          

   

    

       Kleiner Saul 

Sonnsbond, d. 12. April, ahbüs. Tih Uhr Blutes entuommen. 

2 untd teßter Schraspzel in 5 Altes. Aus dem Inhalt: Der auſsehen- 

    

   
    

  

  

in cer Hacptrolle: erreg. sensationelle Ehescheidungs- 

Uergnüglicher Abend * Aüliaon prozeß „Gordon“ in diesem Film 

＋. MarssReimann 
* 

— Freiwild — Frauenjäger — Ge- 

— SECEEIEAIGAIEE ſahren der Strabe — COroßstadt- 

  

studien — Männer., die nicht heiraten f 
dürfen — Unschuldig verstosen— 
Brutale Verführer. — 

Hauptrollen: 

Maris Corda — Werner KHrauss 
Louls Malph- Friedrich Hühne 

Nur Erwachsene öber 16 Jakre haben Zutritt 

Ferner: — 

BäIMSIHMWDneMM 
Kriminel-Abenteuer-Drama in 6 Akten. 
Heuptdarsteller: Andreas Deed. 

Le Rosemf Die Crasdest Lpre— 
Ke Kheakeunt ie lel. 100 Eee 36 — 
Aiee Eee, Cene irte, — Suites 
——— — 

WEynses —. Bauhee Arsd 

Lüurtesiel —Wie. Wüad an eE üE— 

   

  

   

    
   

    

        

Lang lebe 
der König 
Erel. MünUEnAI-Punkfila In -r Axkten 

Eren fen gresen krelg elne 

iimn Wihelm-Theater Jugendüche umter 16 Jahren haben zu den 

—T———— 

O, dieie Hinder 
Lostspiei in l Akt. 

Vorfuührung 4. 6, 8 Uhr 1es 

  

     

    

    
  

Kuarten 2u 3.— und 2.— Culden und 23 de 
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4 und 6 Uhr-Vorstellungen Z2ttritt! 

Sewöhnüche Prelae 1      

      Vom 11. bis 17. April 1924: 

Silvester 
A SAise 

Die Tragödie einer Nadit 
mit 

Eugen Hiöpier, Enba Maer. Elith Pesca 

         

   

    

  

    

der große Pwnz- und Sckönheitsim:ff 

Die Liebe 

Der TraumvonVenedig (e Königin! ů ů ö 

eeeendetorhk „ Diese belden Numen bSrgen für OCuwalftät 

Maria Co Corda 

     

  

     

  

    

   

  

    
        

    

    

  

       
   

    

      

     
Mußerordentlich günstige 
Osterpreise 

Damenstrümpfe, . Mae, bete Ose. O.68 
prima Baumwohſflor. Doppel- —.— 

E Sohle, Fiochferse — ů 1.05 — 

prima Mako mit Naht, Doppel- 
Sohie, Hochferse 2.45 — 

nenensacken, talbiigvggz 0.52 
Strapazier-Oualit t. 0.80 — 

jumperblusen, Dos Ferben tene Wons .. 6.25 
Klubjscken.Peervacce. 18.00 

Fix und Far i im Su 
AEELINanische EsAE 
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UHerrenkonfektion jeder Art 

    

  

     
    

     

   

       
    

    
      
   

   

    

   

  

   

  

    
   

   

    

     

    

  

cime Jeil KEAEADAE Weiet *E EDDer- 
là Ee. —— — Damen-Barckenthemden H.45 
SeSSEn eder Tehnchenrertler 
Dieser MVorten *EEEH rer erte ———— ů Herren-Barchenthemden ·w 2K«4 3.75 

Saisr Ceusdr, des e. AaE Sterte = — — — ö Schlosserjatken e Canes 3.75 

Klelse Selspiele meiser Prelswhrsäigkelt: Schlossemosen K ů 

Wienerschürzen, gsvem, mit taro. Paspel. 3. 15 — 

Lintenschürzen, ssv.een. 3.70 

Eunte Scharzen, Wer ce, ensss6. 5.10 
Hosenträger 

Tasdhentücher, Herrenartikel 
25⁵4 

Derum Rubßeseertee Sätes Psases an ech mu sehr billigen Preisen Ä 
SEE EEE E Prenes, 
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